die Feier des Tages zu nehmen; nach 


38. Jahrgang. 


a 


Hierzu | eine Beilage ; 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Telegramme. 


Berlin, 25. Januar. Der hieſige japaniſche 
Geſandte Koki wird dem Kaiſer im Auftrage 
feines Souveräns die Kette zum Chryſanthemum⸗ 
orden perſönlich überreichen. Was dieſe Ver- 
leihung über einen bloßen Act der Höflichkeit 
hebt, iſt die Thatſache, daß bisher die Kette zum 
Chryſanthemumorden der Kaiſer von Japan allein 
getragen hat, Kaiſer Wilhelm alſo der erſte iſt, 
der ſie überhaupt erhält. 

— der Zührer der Kamerunexpedition von 
1893/94, v. Uechtritz, welcher Monate lang in 
Folge der klimatiſchen Einflüſſe erkrankt in einem 
hieſigen Cozareth lag, hat fi auf feinem Gut in 
Schleſien erholt. Sein Begleiter Ddr. Paflarge 
ift bereits hier eingetroffen, um an der Fertig- 
ſtellung des großen Werkes „Kameruner Hinter- 
landexpedition“ zu arbeiten. 

— die Akademie der Wiſſenſchaften feierte 
geſtern den Geburtstag Friedrichs des Großen 
und gleichzeitig den des jetzigen Kaiſers in einer 
öffentlichen Sitzung, der auch der Cultusminiſter 
Dr. Boſſe beimohnte. Der Altphilologe Profeſſor 
Dr. Dahlen hielt die Feftrede. Er ſprach über 
„Herders Beziehungen zur Berliner Akademie der 
Wiſſenſchaften“. 

— Der „Boff. Ztg.“ wird aus Metz berichtet, 
daß der Biſchof von Metz an alle katholiſchen 
Geiſtlichen ein Rundſchreiben gerichtet hat, in 
dem denſelben befohlen wird, anläßlich des 
Geburtstages des Kaiſers am Sonnabend 
Abend und Sonntag früh die Kirchenglocken gehen 


amt ſoll ein feierliches Tedeum geſungen werden 


daß eine ſolche An- 
Es ift dieſes das erſte Mal. oh. 82 el 5 ae 


ordnung erlaffen wird. Früher 
Geiftlihen überlafjen, wie er ſich der Feier gegen- 


über verhalten wollte. 

— Um den ſtetig wachſenden Anforderungen 
zu genügen, welche an die Militärtechnik geſtellt 
werden, iſt die Gründung eines techniſchen 
Difisiercorps beſchloſſen worden. Don jetzt 
aber werden eine größere Anzahl Offhiere aller 
Waffengattungen an techniſche Akademien oder 
Hochſchulen abcommandirt werden, um dort 
einen oder mehrere Curſe mitzumachen. 

— Der Vorſitzende des deutſchen Handelstages, 
Geheimer Commerzienrath Frentzel, ift aus dieſer 
Stellung ausgeſchieden, weil er Bedenken hat, 
ob er nach feinem Ausſcheiden aus dem Aelteften- 
Collegium der Berliner Kaufmannſchaft den Vorſttz 


um Kandelstage weiterführen kann. Man nimmt 


an, daß Frentzel bereits in den nächſten Tagen 
wieder von dem Collegium cooptirt werden wird, 
wozu daſſelbe berechtigt iſt. 


— Der „Vorwärts“ veröffentlicht wieder einmal 
eine geheime Verfügung, ohne anzugeben, 
woher ſie ſtammt, noch von wem ſie unterzeichnet 


Leben und Tod. 


Ueber Leben und Tod ſprach Prof. Kronecker 
beim Antritt des Rectorates an der Univerſität 
Bern: Ohne Athmung, ohne Herzſchlag kein Leben! 
Aber dieſe Aeukerungen können, ſogar bei Gäuge- 
thieren, außerordentlich vermindert fein. Dies 
beobachtet man zumal an den Winterſchläfern. 
Die Körperwärme winterſchlafender Murmelthiere 
finkt bis zu ſolcher von Kaltblütern, etwa 4 Grad, 
das Thier athmet nur ſelten und flach, fein Herz 
ſchlägt etwa zehnmal in einer Minute. Das 
Thier ift gefühllos. Man kann ihm den Kopf 
abſchneiden, ohne daß es ſich rührt. Es kann 
ſelbſt unter Waſſer lange Zeit fortſchlafen. 
In Sibirien hat man Murmelthiere ſechs Meter 
unter der Erde ſchlafend gefunden. Starke Kälte 
met fie auf, wonach fie dann sogleich Warm⸗ 
blüter werden, zugleich aber ſchnell hältefichere 


Schlupfwinkel aufſuchen. We. 
findet man 5 n. Derartige Vita minima 


. ch auch bei Igeln, Hafel- 
mäufen, Sledermäuſen, 1 
in minderem Grade beim Büren. beni * 


_ Bären, 9 
genannte kaltblütige Thiere ene au. 
ſchlaf, manche in tropiihen Gegenden auch in 


Sommerſchlaf. der Alligator ſchläft im ig d 
lichen Amerika während der Wine gne 1 
tropiſchen Amerika während der trockenen und 
heißen Jahreszeit. Da vergraben ſich auch die 
großen Schlangen für mehrere Monate im 
Schlamme. Unter den Vögeln finden ſich heine 
Winterſchläfer. Diejenigen, welche den nordiſchen 
Winter nicht vertragen, ziehen nach dem Süden. 
Don Pflanzen iſt die Winterruhe allbekannt. 
Manche Mooſe, die zehn Jahre lang im Trockenen 
. B. in Herbarien) gelegen haben, können durch 

aſſer wieder zum Wachſen gebracht werden. 
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Freitag, 


f K w; 


fih über ganz Deutſchland ausdehnt und be- 
zweckt, ſowohl einzelnen polen als auch ganzen 
polniſchen Vereinen, denen Unrecht geſchehen ift, 
nach Möglichkeit Hilfe zu leiſten, öffentliche Der- 
ſammlungen einzuberufen, die Preſſe zur Unter- 
ſtützung der polen zu veranlaſſen, den polniſchen 
Kindern das Leſen- und Schreibenlernen ihrer 
Mutterſprache zu ermöglichen bezw. zu erleichtern 
u. ſ. w. Gleichzeitig wird von der Gründung 
eines St. Joſaphat-Dereins berichtet, der die 
Gründung eines eiſernen Fonds zur Unter- 
ſtützung der ftudirenden polniſchen Jugend zum 
Ziele hat. Die Verfügung ſchließt mit der Auf- 
forderung, dieſen Beſtrebungen und dem 
St. Joſaphat-Derein ganz beſondere Aufmerkfam- 
keit zu ſchenken und über befondere Dorkomm- 
niſſe ſofort Bericht zu erſtatten. 

— Wegen Entſendung einer Deputation zum 
Kaiſer zwecks Petition um ein Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz hat der Verein preußischer Bolksihul- 
lehrer eine Abſtimmung von Vereinen herbei⸗ 
geführt. Don 41 Stimmen wurden 39 gegen eine 
Entſendung abgegeben und nur zwei dafür. 

Nürnberg, 25. Januar. Ein in den Bahnhof 
einfahrender Stadtpoſtwagen iſt erbrochen worden. 
30 000 Mk. wurden aus demſelben entwendet, 

Montevideo, 25. Januar. Der braſilianiſche 
Geſandte ſoll wegen feines Verhaltens bei den 
jüngften Grenzvorfällen abberufen werden. 

Straßburg, 25. Jan. Der proteſtantiſche Pfarrer 
Müller wurde geſtern vom hieſigen Landgericht 
wegen Beleidigung der katholiſchen Kirche zu 

theilt. Er hatte in ein 


krankt at die angekündigten Concerte in 
nſtlerin Be ag a uch. 
London, 25. Januar. Die Nachricht von dem 
Tode Lord Churchills wurde an die Königin, 
Kaiſer Wilhelm, den Zaren Nicolaus, den Prinzen 
von Wales und Lord Rojebern telegraphirt. 

Rom, 25. Januar. Die Kammerauflöſung 
erfolgt im Februar, Die Neuwahlen ſind auf 
den 12. Mai, die Erſatzwahlen auf den 19. Mai 
anberaumt worden. 

Crispi ſoll die Verſicherung gegeben haben, 
daß anläßlich des Geburtstages des Königs eine 
Amneſtie für politiſche Dergehen und Verbrechen 
erfolgen wird. 

Brüſſel, 25. Jan. In der geſtrigen Kammer- 
ſitzung kam es zu einem heftigen Streit zwiſchen 
dem Miniſter des Innern und dem ſocialdemo 
kratiſchen Abgeordneten van der Velde. Der 
Miniſter des Innern hatte die Behauptung van 
der Deldes als Infamie bezeichnet, daß die Re- 
gierung beim vorjährigen Strein den Befehl er- 
theilt habe, mehrere Arbeiter zu erſchießen. Dan 
der Velde rief hierauf: „Nur gemeine Menſchen, 
wie der Miniſter einer iſt, gebrauchen ſolche Aus- 
PPP 


r ————. 
Die Ruhe ift aber kein Tod, nur ein äußerſt 
ſparſames Leben. Auch das ſichtbare Leben hann 
Jahre lang beſtehen. Während eine Eintagsfliege 
nicht viel über ſechs Stunden lebt, manche 
Korallenthiere nur einige Tage, Wochen oder 
Monate vegetiren, können Spinnen einige Jahre, 
Zifhe über hundert Jahre alt werden. Im 
Jahre 1497 wurde bei Kaiſerslautern ein 
drei Centner 2 gest gefangen, der 
nach der Inſchriſt auf einem an de 
Kiemendeckel gehefteten Kupferring 267 Jahre 
zuvor gefangen und wieder in's Waſſer geſetzt 
worden war. Adler und Raben können hundert 
Jahre alt werden, Papageien noch viel älter, 
en bis 200 Jahre. Als die älteſten 
Menſchen aus hiſtoriſcher Zeit werden von Hufe- 
land der Schotte Kintingern und der Ungar Peter 
een genannt, welche das Alter von etwa 
180 Jahren erreicht haben ſollen. Bäume können 
viel länger vegetiren. Aus der Stärke der 
Stämme, aus der Zahl der Jahresringe und 
aus hiſtoriſchen Ueberlieferungen hat man er- 
fa ren, daß Cnprefien und Almen über 
00 Jahre, Epheu 450, Bergahorn 500, Lärchen 
570, Kaſtanien 600, Heldäume und Pla- 
tanen 700, Cedern und Orangebäume 800, 
Linden 1000, Eichen 1500, Eiben Jahre alt 
werden können. Einer virginiſchen Cypreſſe 
wird das Alter von 6000 Jahren zugeſprochen. 
Pflanzen widerſtehen im allgemeinen ſchädlichen 
Einflüſſen beſſer als Thiere. Profefjor Tavel hat 
im  bahteriologijhen Inſtitut der Berner Uni- 
verſität die Beobachtung gemacht, daß Sporen 
von Waſſerbakterien ſechszehn Stunden lang im 
ſtrömenden Waſſerdampfe von 100 Grad noch 
entwickelungsfähig blieben; manche Zettpflanzen 
ſah man noch vegetiren, nachdem fie in kochendem 


25. Ja 


nuar. 


den Minifter wie den Abgeordneten zur Zurück- 
nahme dieſer Ausdrücke zu bewegen. Damit war 
der Zwiſchenfall erledigt. 

Warſchou, 25. Jan. Generalgouverneur Graf 
Schuwalow empfing geftern eine Deputation der 
evangeliſchen Geiſtlichen Polens in Audienz. 
Graf Schuwalow verſicherte, daß er es als feine 
hauptſächlichſte Aufgabe betrachte, das Wohl aller 
Landesangehörigen ohne Unterſchied der Con- 
feifion und Abſtammung zu fördern. Hierauf 
empfing Graf Schuwalow die Generalconſuln 
und unterhielt ſich dabei längere Zeit mit dem 
deutfhen Generalconſul Grafen Wangenheim. 

Cardiff, 25. Januar. Lord Spencer erklärte 
geſtern in einer Rede, er habe dieſelbe Anſicht wie 
Cord Roſebern, daß die Regierung nicht einen 
Conflict mit dem Parlamente wünſche, bevor nicht 
die Annahme der wichtigſten Vorlagen geſichert 
ſei. der Termin der Parlamentsauflöſung ſel 
nicht mehr allzu entfernt. 

Newyork, 25. Januar. Die Handelskammer 
hat in einer Refolution den Congreß erſucht, die 
Regierung zu ermächtigen, Obligationen in ſolchem 
Umfang auszugeben, daß alle Verbindlichkeiten 
erfüllt werden können, die Goldreſerve wieder 
hergeſtellt und Zinſen und Kapital in Gold ge- 
zahlt werden. Ferner ſoll der Congreß eine Sach- 
verſtändigen-Commiſſion wählen, um einen Plan 
für die Reform des Münzumlaufes feſtzuſtellen. 

Waſhington, 25. Januar. Angeſichts der fort- 
währenden Goldentnahme aus dem Staatsſchatz 
hat die Regierung nunmehr endgiltig beſchloſſen, 
neue Obligationen auszugeben, wenn ſich der 
Congreß nicht bereit erklärt, dem Staatsſchatz zu 


4 Buenos · apres, 25. Januar. Der Eongre hat 


ie allgemeine Amneſtie votirt und das Budget 
genehmigt. Dann wurde die Seſſion geſchloſſen. 


Verlobung des Serbenkönigs. 

Frankfurt a. M., 25. Januar. Der „Irankf. 
Zeitung“ wird aus Belgrad gemeldet; König 
Alexander werde nach einem hier curſirenden 
Gerüchte feine Rückfahrt von Frankreich über 
Frankfurt a. M. nehmen und ſich dort mit der 
Prinzeſſin Sibylla, Tochter des Landgrafen von 
Keſſen, verloben. 

Die Prinzeſſin, geboren am 3. Juni 1877, iſt 
die jüngſte Schweſter des Prinzen Friedrich Karl 
von Feſſen, der ſeit dem 25. Januar 1893 mit 


der Prinzeſſin Margarethe von Preußen, der 
jüngſten Schweſter unferes Kaiſers, verheirathet iſt. 


Köln, 25. Januar. durch das fortgeſetzte 
Steigen des Rheins find bereits die Keller in 
den am ufer gelegenen Straßen unter Waſſer. 
Auch vom Oberrhein wird weiteres Steigen ge- 
meldet. 


Newnork, 25. Januar. Heute find wiederum 
2 700 000 Dollars Gold zur Verſchiffung beſtimmt. 


* ———— . 
Waſſer abgebrüht und einige Wochen lang unter 
der Preſſe geweſen ſind. Aber auch Thiere können 
unter ſchädlichſten Bedingungen ihr Leben friſten. 
Schnecken, Ziſche und Amphibien kommen in 
heißen Quellen vor. Inſecten und Fröſche, 
welche eingefroren ſind, leben wieder auf, wenn 
der Eisklumpen, der fie eingeſchloſſen, aufgethaut 
wird. Franklin ſah Fliegen, die auf Madeira im 
Wein ertrunken waren, in Amerika an der Luft 
wieder lebendig werden. Wie lange Kröten, die 
man in Marmorblöhen und anderen Steinen 
elngeſchloſſen gefunden hat, ohne Zutritt von 
Luft gelebt haben, iſt nicht zu berechnen. Aus- 
getrocknete Räderthierchen ſah Leuwenhoeck nach 
zwei Jahren, Gpallanzani nach vier Jahren 
wieder aufleben. 


Das Ballſpielhaus des Kaiſers. 


Die „Doſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Wenn man vom 
Stadtbahnhof, Lehrter Bahnhof, kommt und das 
Gitter vom Ausftellungspark paſſirt, bemerkt 
man am Wege, der zum Stadtbahnbogen 25 und 
zum Brauftübl führt, eine kleine, weiß ange- 
ſtrichene Schranke. Sie deutet die Richtung zum 
Eingang für das jetzt vollendete Ballſpielhaus 
des Kaſſers an. Es ift der letzte der großen 
Oberlichtſäle im Ausftellungspalaft, der den 

ücken der Längenfront des Lehrter Bahnhofes 
zukehrt. Er ift 18 Meter im Quadrat groß. Die 
friſch im rothbraunen Ton getünchten Wände 
erſcheinen etwas gar zu kahl. Die Thüren 
find verbaut. In der Mitte iſt von einer 
Wand zur anderen ein rothweißes Schwungſeil 
von 8 Meter Länge gezogen, das an den 
Enden mit lederbeſetztem Griff und mit Aara- 
binerhaken nebſt Gchraubhaken verjehen iſt. 
Den großen überſichtlichen Plan, über den bis zur 


fen. Die Bankiers in Newnork dürften aus den 


Abend- Ausgabe. 


Zeitung 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. Januar. 
Das Ergebniß der Zolltarifdebatte. 

Bei der Zerſplitterung der Materie iſt es ſchwer, 
das Facit der erſten Berathung der Zolltarif 
novelle im Reichstage zu ziehen. Der Hauptkampf 
drehte ſich um einen Zoll, der in der Vorlage 
keinen Platz gefunden hat, nämlich den Quebracho- 
holyoll, deſſen Aufnahme in die Novelle der 
Bundesrath auf Grund der ihm zugegangenen 
Petitionen abgelehnt hat. Im Reichsſage hat 
Graf Poſadowsky einen Beſchluß der Regierung 
vorbehalten, bis ein Beſchluß des Hauſes vorliege, 
aber er hat vorſichtiger Weiſe erklärt, durch eine 
Abänderung des autonomen Tarifs werde an 
der Sachlage gar nichts geändert, ſo lange nicht 
auch eine Abänderung des Dertragstarifs herbei- 
geführt werde. der Brennpunkt der geſtrigen 
Derhandlungen war der von dem Grafen Kani 
provocirte Streit um den Handelsvertrag mi 
Rußland, in dem er offenbar der unterliegende 
Theil war. Gegenüber dem Närchen von der 
Ueverſchwemmung Deutſchlands mit ruſſiſchem 
Getreide war der Staatsſecretär des Auswärtigen 
in der Cage, zahlenmäßig nachzuweiſen, daß die 
ruſſiſche Roggeneinfuhr in den 11 Monaten 1894, 
d. h. trotz des Handelsvertrages noch um eine 
Million Centner geringer war als in der gleichen 
Zeit von 1891. : 

Zutreffend war auch der Hinweis darauf, da 
während in Deutſchland die ſchlechte wirthſchaft⸗ 
liche Lage von den Graf Kanitz und Gen. auf die 
Jandels verträge, d. h. auf die Abſchwächung der 
Schutzzollpolitik zurückgeführt werde, in Frank- 
reich mehr und mehr Gtimmen laut werden, die 
dort dieſelbe Wirkung dem übertriebenen Schutz- 
zollſoſtem zur Laſt legen. Mit zwei ſehr ſcharfen 
Waffen ſecundirte Abg. Möller dem Staatsſecretär 
gegen den Grafen Kanitz, fo daß dieſer ſchließlich 
das Kampffeld wechselte und die Ausdehnung der 
Meiftbegünftigung auf Amerika für die Depreſſion 


verantwortlich machte. Er wußte ganz gut, daß 
ſehr naheliegenden Grün⸗ 
t eingehen würde. 


Irhr. v. Marſchall aus 
den auf diejes Thema 


un 


Zabakbauern verſprochen, welche ihm die Roth- 


it einer geringeren 8 
Raudtabaks auseinandergefett era "5 — 


Zugeſtändniß, welches die Ausſchußmehrheit ge⸗ 
macht hat, die 5 der — 
von 50 auf Procent, der Erwartung der 
Pfälzer Tabakbauern entſpricht, bleibt abzuwarten, 
mit der Kerabſetzung auf 40 Procent iſt die 
RNauchtabakſteuer ungefähr in demſelben Derhält- 
niß ermäßigt worden, wie der Steuerſatz auf 
Cigarren. Defto unglücklicher iſt der badiſche 
College des Herrn v. Riedel mit der Forderung 
einer Erhöhung des Schutzzolls geweſen. Der 
Beſchluß der Ausſchüſſe, den Eingangszoll auf 
Rohtabak auf 45 Mark zu erhöhen, ift im letzten 
Augenblick wieder rückgängig gemacht worden, 
da das preußiſche Gtaatsminifterium, deſſen Ent- 
ſcheidung vorbehalten war — in den Ausſchüſſen 
ſtimmen die Bundesraths mitglieder als ſolche nicht 
nach Inftructionen —, ſchließlich doch Bedenken 
trug, die norddeutſche Tabakinduftrie auf den 
Ausfterbeetat zu ſetzen und — nebenbei — den 
Ertrag der Fabrikatſteuervorlage erheblich zu ver- 
mindern. Wahrſcheinlich hat man auch erwogen, 
daß alle Jugeſtändniſſe an die ſüddeutſchen 
Zabahpflanger für das Zuſtandekommen der 
Dorlage nicht weſentlich in's Gewicht fallen. 
In der Mehrzahl der intereſſirten Wahl- 
kreiſe, namentlich in der bairiſchen Pfalz, 
gehören die Dertreter ohnehin zu den Freunden 


Höhe des Seiles die mit Fil} überzogenen farbigen 
Bälle fliegen, trennt zur linken Hand ein manns- 
hohes, grün angeſtrichenes Gitter aus Draht- 
geflecht ab. der Sonderraum wird von einem 
mäßig ſchmalen Gang und von vier bequem ein- 
gerichteten Cabinen zum Umkleiden ausgefüllt, 
In dieſen Garderoben liegen die Spielanzüge für 
den Kaiſer und die Mitſpieler am Lawn-Tennis 
bereit, An der Wand zur Linken ſteht auf 
glänzend rothlackirtem Aufſatze eine Uhr mit 
großem, weißem Zifferblatt, daneben ein Meß- 
inſtrument, das die Wurfkraft jedes Mit- 
ſpielenden feſtzuſtellen beftimmt iſt. Den einzigen 
Schmuck in dem Ballſpielſaal, der ſtreng nach 
engliſchen Muſter durch den königl. Bauinſpector 
Kamel angelegt und der vielleicht der erſte von 
dieſer Größe in Berlin iſt, bildet ein 
mit einer eleganten rothſammetenen und reich 
mit Goldftickereien verſehenen Decke bedeckter 
Tiſch in einer Ecke. Die Heizung des Saales iſt 
eine ſogenannte Luftheisung. Cotes wird in ver- 
ſchiedentlich aufgeftellte eiſerne Körbe geſchüttet, 
die oben mit einer Fugenklappe verſchloſſen find. 
Durch die Fugen ſtrömt dann die heiße Luft nach 
oben, um durch Dentilationsröhren, die am 
Oberlichtdach angebracht find, ſich in's Freie zu 
verlieren. Dadurch wird eine gleichmäßige 
Temperirung der Saalluft bewirkt und ein 
längerer Aufenthalt ermöglicht. Für die Be- 
nutzung des Saales am Abend ſind die ſechs von 
der Decke herabhängenden Bogenlampen für 
elektriſches Licht mit Schirmen aus geölter Lein- 
wand verſevden worden, um den agen 
dämpfen. Branddirector Ginsberg 9 
Saal und Gebäude in Bezug auf Zeuerfi 
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der Taubahfteuer, während doch den Ausſchlag 
für das Geſetz das Centrum zu geben hat, und 
das Centrum wird, wie der Abg. Bachem das 
eine Mal im Reichstage und am Dienstag im 
Abgeordnetenhauſe erklärte, der Frage neuer 
Reichsſteuern erſt näher treten, wenn das Er- 


ebniß der Budgetberathung ein ungünſtigeres. 


ein ſollte, als im vorigen Jahre. Die freiconier- 
vative „Post“, die ir. Fragen der Reichsfinanz⸗ 
reform noch miniſterieuer iſt als der Finanz- 
miniſter ſelbſt. macht ſich zwar nach wie vor 
das ganz überflüſſige Vergnügen, die Aus- 
laſſungen der Centrumsredner über die Steuer. 
frage im Sinne ihrer Wünſche in das Gegentheil 
zu verdrehen, aber den, der die Bachem'ſchen 
Reden gehört hat, wird fie nicht überreden, daß 
Herr Bachem zwar von der Nothwendigkeit der 
Dermehrung der Reichseinnahmen überzeugt ſei, 
aber mit feiner Zuſtimmung zu entſprechenden 
Maßregeln zurüchalte, um feine Forderungen 
auf dem Gebiete der Parität in möglichſt hohem 
Maße durchzuſetzen; eine Taktik, die vorgeftern 
ein Redner als das Aushungern des Reiches 
dargeſtellt hat. 5 

Auf weniger befangene Hörer hat Hr. Bachem 
den Eindruck gemacht, daß er Forderungen, wie 
die Wiederherſtellung der katholiſchen Abtheilung 
im Cultusminiſterium, erhoben habe, nich! obgleich, 
fondern weil fie unerfüllbar find. Daß auch die 
Herren vom Centrum nicht immer das fagen, 
was ſie denken, iſt ja natürlich; aber es führt 
nur zu Cnttäuſchungen, wenn man jede Reußerung 
nur als ein taktiihes Manöver behandelt. In 
der vorigen Seſſtion hat man die Erklärungen 
des Abg. Eritzen über die Stellung des Centrums 
zu den Reichsſteuerfragen in ähnlicher Weiſe 
umgedeutet und doch hat ſchließlich das Centrum 
in der Steuercommiſſion genau ſo gegen die 
Tabanſteuer geftimmt, wie Kerr Jritzen ange; 
kündigt hatte. 


Lehrerbeſoldungs- und Schulgeſetz. 

Die vorgeſtrige Bemerkung des Cultus miniſters 
Dr. Boſſe im Abgeordnetenhauſe, er halte 
die Einbringung eines allgemeinen Volksſchul- 
geſetzes im gegenwärtigen Augenblich nicht für 
idunlich, hoffe aber ein Lehrerbeſoldungsgeſetz 
vorlegen zu können, findet begreiflicher Meile 
nicht den Beifall der Conſervativen. Die „Kreuz- 
zeitung“ entgegnet: 

„Die Ausſicht für das Zuſtandekommen eines 
ſolchen Wolksſchulgeſetzes) iſt noch niemals 
günſtiger geweſen als jetzt und auf dieſem Wege 
allein wird auch die Frage der Lehrerbeſoldung zu 
regeln fein. Wir glauben deshalb nicht an- 
nehmen zu dürfen, daß ſich die conſervative 
Partei für ein beſonderes Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz erwärmen wird.“ 

Darauf dürfte auch Herr Boſſe nicht gerechnet 
haben. Wenn das Centrum an ſeiner vorjährigen 
Haltung feſthält, kann das Lehrerbeſoldungsgeletz 
auch ohne Mitwirkung der Conſervativen zu 
Stande gebracht werden. Kerr Bachem hat ſich 
vorgeſtern nicht darüber geäußert und nur bemerkt, 
das Centrum werde einem neuen Schulgeſetz alle 
Unterſtützung zu Theil werden laſſen. 


Der Antrag Kanitz und der Handels 
vertrag mit Rußland. 

So lange auch über den Antrag wegen Ver- 

atlichung der 3 discufirt m 
I fo ift jeitens der Freunde des Antrage: 
ernſter Berjuh nicht unternommen worden, 
nachzuweiſen., daß derſelbe mit den beſtehenden 
Handelsverträgen vereinbar ſei. deſto nach⸗ 


haltiger iſt in einem großen Theil der conſer⸗ 


vativen Preſſe der Kampf gegen den ruſſiſchen 
Handelsvertrag und das Bemühen, denſelben zu 
discreditiren, fortgeſetzt worden, odgleid der 
Vertrag für die nächſten 10 Jahre unantaftbar 
iſt. Daß dieſer Kampf lediglich zum Zwecke der 
nachträglichen Derunglimpfung des Grafen 
Caprivi geführt werde, mußte längſt als aus- 
geſchloſſen angeſehen werden. Wozu alſo der 
Lärm? Eine Antwort auf dieſe Frage giebt, 
ohne es zu wollen, die „Diſc. Zagesjtg.” Sie 
beginnt mit der Erörterung der Frage, wer aus 
dem Zollkriege mit Rußland als Sieger hervor- 
gegangen ſei, dieſes oder Deutſchland, und 
kommt zu dem Ergebniß. daß keiner von beiden 
heilen befriedigt jei. „Der formelle Friedens- 
ſchluß“, ſchreibt das dem Bund der Candwirthe 
dienende Blatt, „hat weder hier noch dort eine 
wirthſchaftliche Stärkung veranlaßt, ſondern iſt im 
Grunde genommen nur die für zeyn Jahre feſtgelegte 
Norm, nach der fid beide Staaten vertrags- 
mäßig zu Grunde richten müſſen, falls nicht 
unvorhergeſehene Umſtände eintreten, oder es ge- 
lingen ſollte, Mittel und Wege ausfindig zu 
machen, die geeignet find, dieſer bedrohlichen 


Frage des Kandelsvertrages wirkungsvoll ent- 


gegenzutreien. Als ein ſolches Mittel betrachten 
wir den aus dem Antrag Kanitz hervorgegangenen 
Seſetzemwurf des Bundes der Candwirthe über 
die Derſtaatlichung der Getreideeinfuhr.“ Mit 
anderen Worten: man hat ſich die möglichſte 
Mühe gegeben, den Eindruck hervorzurufen, als 
ob der Dertrag mit Rußland der deutſchen In- 
duſtrie keinen Vortheil, der Landwirtuſchaft aber 
ſchweren Schaden gebracht habe, um den maß⸗ 
gebenden Kreiſen den Gedanken nahe zu legen, 
daß es am beſten ſei, dem Fandelsvertrag auf 
irgend eine Weiſe, auf eine gütliche, wenn Ruß- 
land dazu die Hand bietet, oder, falls das nicht 
der Fall iſt, auf eine gewaltſame, ein Ende zu 
machen. Die „Deutſche Tagesztg.“ iſt „überzeugt, 
daß es nicht gar zu ſchwer halten dürfte, nicht 
allein mit Rußland, ſondern auch mit dem 
uns politiſch befreundeten Oeſterreich Abkommen 
zu treffen, durch weiche dieſen beiden Staaten 
ein beſtiimmter Abſatz ihrer Erzeugniſſe geſichert 
würde, der auch ihnen mehr Vortheil brächte als 
der gegenwärtige Zuſtand und die durch ihn be⸗ 
bedingten () niedrigen Preiſe. Beide Staaten 
haben, wenn auch aus verſchiedenen Gründen, 
ein zweiſelloſes Intereſſe daran, daß Deutſchland 
Ah nicht wirthſchaftlich zu Grunde richte oder, 
um das zu vermeiden, zum Reußerſten gebracht 
werde. Eine ſolche Verſtändigung, auf welche 
unſere Diplomatie auszugehen hätte, würde keines ⸗ 
wegs Deutichland allein Vortheil bringen, ſondern 
eeignet fein, Rußland und Defterreih vor der 
k immer mehr bedrohenden Concurrenz über- 
ſeelſcher Staaten zu jhuren.” Daß dieſe „Ueber- 
zeugung“ nur Einbildung ift, liegt auf der Hand. 
Rußland und Oeſterreich haben den Handels- 
sertrag abgeſchloſſen, um ihren Getreide- 
producten den Dertragszollſaß von 3½ Mark 
m ſichern. Iſt aber nach Durchführung 
des Antrages Kanitz ruſſiſches oder ungari- 
ches Getreide in Deutſchland nur mit einem 
ſohen Preiszuſchlag erhältlich und wird dadurch 
das inlöndiiae Getreide um denſelben Betrag. 


vertheuert, ſo tritt nothwendiger Weiſe eine J ift, um einem längeren Angriff Widerſtand leiſten 


ftarke Verminderung des Berbrauches und damit 
auch der Einfuhr ein. Der Abſatz des pro- 
ductionsüberſchuſſes nach Deutſchland wird alſo 
geringer. Derpflichtet ſich aber Deutfchland, be⸗ 
ſtimmte Quantitäten Jahr aus Jahr ein aus 
Rußland oder Oeſterreich zu beziehen, fo verletzt 
es den übrigen Getreide producirenden Ländern 
gegenüber den Brundiah der Meiſtbegünſtigung 
und zieht ſich Reprefjalien zu. 

Darüber täuſcht ſich der Urheber dieſer Vor- 
ſchläge natürlich nicht; aber, hat man erſt die 
Reichsregierung fo welt gebracht, daß fie Ber- 
handlungen wegen Abänderung der Kandels- 
verträge einleitet und lehnen Rußland und 
Oeſterreich-Ungarn, wie ſelbſtverſtändlich, ihre Dor⸗ 
ſchläge ab, fo wird eben deutſchland um 
Keußerſten“ gebracht, d. h. zum Vertragsbruch 
und in Folge deſſen zu einem allgemeinen Zoll- 
krieg. In der That eine verlockende Ausſicht! 


Die Geſchäftsdispoſitionen des Abgeordneten. 


auſes 
gehen dahin, daß in der Budget- Commiſſion zu- 
nächſt Etats, welche für die commiſſariſche Be. 
rathung geringere, dagegen für die Plenarbe- 
rathung längere Zeit beanſpruchen, wie die Etats 
der landwirſhſchaftlichen und Juſtiz - Berwaltung, 
vorwegzunehmen ſeien, um Zeit für die alsdann 
vorzunehmende Berathung des Eiſenbahnetats zu 
gewinnen. Man rechnet darauf, daß Dienstag, 
den 29. Januar, mit dem Etat der landmirtb- 
ſchaſtlicen Verwaltung die zweite Leſung des 
Staatshaushaltsetats begonnen und daß in der 
zweiten Februarwoche an die zweite Berathung 
des Eiſenbahnetats im Plenum gegangen wer- 


den kann. 8 


Die franzöſiſche Cabinetsvildung. 

Wie wir bereits geſtern auf dem Drahtwege 
mitgetheilt haben, hat Bourgeois die Cabinets- 
bildung abermals abgelehnt. Es haben darau 
geſtern Nachmittag und in der Nacht mehrfach 
Berathungen ſtattgefunden, deren Rejultat das 
nachſtehende Telegramm meldet: 

Paris, 25. Jan. (Telegramm.) Wie die Morgen- 
blätter mittheilen, wird wahrſcheinlich Loubet die 
Cabinetsbildung übernehmen und Ribot und 
Meline hinzuziehen. 

Loubet, geb. 31. dezember 1838, war Advocat 
in Montelimar, 1876 republikanifher Depu- 
tirter, 1885 Genator, vom Dezember 1887 bis 
April 1888 Minifter der öffentlichen Arbeiten, 
vom Februar bis Dezember 1892 Minifterpräji- 
dent, danach Miniſter des Innern. 2 

In der Pariſer Preſſe ſteht naturgemäß die 
Cabinetsbildung im Vordergrunde des Intereſſes. 
Der „Figaro“ fordert den Präſidenten ver 
Republik auf, einen neutralen Wann auszu- 
wählen, welcher die Erledigung des Budgets 
durchführe; ſonſt werde nicht bloß das Anſehen 
Bourgeois“ die größte Einbuße erleiden, ſondern 
schließlich die demiſſion Periers gerechtfertigt ge- 
funden werden. 


Das Ende der grilchiſchen Miniſterkriſis. 
Schneller als man geglaubt, hat Trikupis einen 
Nachfolger gefunden. Bereits 
griehtihe Cabinet gebilde 


— 
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Oberſt Papadiamantopulo, Adjutant des Königs; 
Marine Schiffscapitän Crieſis, Adjutant des 
Königs; Finanzen Ketzeas, Vicepräſident 5 
Rechnungshofes; Jufti5_ Aravantinos, 
des Kaſſationshofes; Cultus Dlachos, ehemaliger 
Botſchafter. Die Ernennung der Mitglieder des 
Cabineis iſt unter der Bedingung erfolgt, daß 
die Miniſter bei den nächſten Parlamentswahlen 
nicht als Candidaten auftreten. 
A Die Auflöfung der Kammer fteht unmittelbar 

evor. 


* 

Athen, 25. Januar. (Telegramm.) Die neuen 
Niniſter haben ihren Eid bereits geleiſtet. Die 
Parlamentsneuwahlen find auf den 17. März 
anberaumt worden. 


Der Streik in Brooklyn. 

Der Strein der Straßenbahnbeamten hat an 
feinem bedrohlichen Charakter noch nichts ein- 
gebüßt, im Gegentheil wird, wie aus der nach- 
ftehenden Drahtmeldung hervorgeht, die Lage 
immer gefährlicher: g 

Newnork, 25. Januar. (Telegramm.) der 
Strein in Brooklyn wird immer ernſter. Die 
Straßenwagen fahren faſt leer unter dem Schutz 
der Polizei. die Ausſtändiſchen bedrohen die 
Linien, zerſchneiden die Drähte und bewerfen 
Miliz; und Polizei mit Steinen. 

Einen großen Hinterhalt haben die Streikenden 
dadurch, daß die Weigerung der Tramway-Ge⸗ 
ſellſchaften, die ſchwebenden Streitigkeiten einem 
Schiedsgerichte zu unterbreiten, ihnen die Bolks- 
inmpathie gänzlich zuwendet. Don vielen Arbeitern 
ſind Sammelgelder eingegangen; ein Theater 
veranitaltete eine Vorſtellung zum Beſten der 
Ausftändigen. fluch die Prahtarbeiter haben 
geſtern der Aufforderung der Streikenden, ihre 
Arbeit zu verlaſſen, Folge geleiſtet. 


Das neue argentiniiche Cabinet. 

Die Miniſterkriſis in Argentinien iſt beendet. Das 
neue Minifterium iſt definitiv wie folgt zujammen- 
geſetzt: Zorilla Inneres, Romero Finanzen, Bermijo 
Juſtiz. Amancio Alcorta Auswärtiges, Oberſt 
Bolza Krieg. 


Vom oſtaſiatiſchen Kriege. 


Das japaniſche Trans portſchiff „Satſumamaru“, 
welches am Mittwoch nach Ujina zurückkehrte, 
berichtet, es habe die Talien-Wan-Bai am 19. d. 
mit den anderen Schiffen verlaſſen und ſei am 
20. d. in Yung-Cheng eingetroffen; der japaniſche 
Kreuzer „Jagegama“ und andere Schiffe hätten 
unter ſchwachem Widerſtand der Chineſen, welche 
durch die Kanonen der Kriegsſchiffe zerſtreut 
wurden, Marinefoldaten: gelandet. Die Candungs- 
truppen erlitten keine Derluſte und eroberten 
4 Kanonen, welche im Stiche gelaſſen worden 
waren. 

Prim Arifugama, Chef des japaniſchen General- 

> 


ſtabes, iſt geſtor ben. 


Shanghai, 25. Januar. (Telegramm.) Die 
japaniſchen Truppen haben Wei-hei-wei umzingelt. 
Die Chinefen behaupten, daß die Stadt mit aus- 
reichender Garniſon und ebensmitteln verſehen 


geſtern iſt das 
mund wie folgt 


Mitglied 


zu können. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Februar. Die große Defilircour 

hat am Mittwoch Abend in herkömmlicher Weiſe 
im Ritterfaal des königlichen Schloſſes ſtattge⸗ 
funden. Als der Kaiſer und die Kaiſerin die 
Thronſtufen betreten hatten, zeigte ſich das große 
Hofbild wieder vollſtändig in feinem wunder⸗ 
vollem Glanze, feiner Pracht in den Toiletten 
und dem Zarbenſchimmer der Uniformen. Bon 
allen Seiten ſtrahlte Licht und Gold dem Ein- 
tretenden entgegen, der, vom Orcheſter mit 
rauſchender Muſik empfangen, durch ein Spalier 
von Koſchargen, an den Prinzen und Prin- 
zeſſinnen vorbei bis vor den Thron ſchreitet, um 
durch ſeine Berbeugung zunächſt vor dem Kaiſer 
und dann vor der Kaiſerin feinen Throngruß 
darzubringen. Der Kaiſer trug den rothen Gala- 
rock der Offiziere der Gardes du Corps mit allen 
preußiſchen Orden, obenan das Band des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler. Neben ihrem Gemahl 
ſtand die Kaiſerin, von dem Purpurſammet der 
Rückwand mit dem goldgeftihten preußifchen 
Adler prächtig gehoben, in vollſter Lebensfriſche, 
gekleidet in eine goldſchillernde, filbergefticte 
Schleppe von Gold- und Suberſtoff mit dem 
Orangeband und Brillantſtern des höchſten 
preußiſchen Ordens, mit den großen Kron- 
brillanten in Collier und diadem auf dem langen, 
weißen Schleier, dem charasteriftiichen Toiletten- 
zeichen für den großen ceremoniellen Vorgang 
einer Cour. Bon den Damen zunächſt am Tyron 
ſtand die Prinzeſſin Keinrich, an ihrer Seite die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl. Während des 
Defilirens ertönten Marſchweiſen. Unter den 
Damen war große Toilettenpracht entfaltet in 
herrlichen, farbenglänzenden Stoffen. 
Graf Herbert Bismarck] hat, mie die 
„Kreuzztg.“ jagt, geſtern im Reichstage nicht gegen 
den Antrag Kropatſcheck-Jacobskölter wegen Ein⸗ 
führung des Befähigungsnschweiſes geftimmt, 
ſondern ſich mit den Deutſchconſervativen für 
denſelben erhoben. Die anderen freiconſervativen 
Fractionsgenoſſen des Grafen Herbert ſtimmten 
mit den Liberalen gegen den Antrag. 

[Centrum und Antrag Kanitz.] In einer 
Polemik gegen die Wortführer der freiſinnigen 
Parteien ſchreibt die „Areuytg.“: „Wird auch der 
Antrag Kanitz im Reichstage wieder abgelehnt. 
ſo wird die Minorität jedenfalls eine größere 
ſein, wie im vorigen Frühjahr (damals waren 
es nur 46 Stimmen) und es iſt ſchon viel werth, 
daß Centrumsführer wie Graf Prenfing und Kerr 
v. Schalſcha offen für dieſen Antrag eintreten.“ 


Weder Graf Prenfing noch Kerr v. Schalſcha ge- 


hören dem Reichstage an! Bezüglich des Abg. 
v. Schalſcha hat, wie ſchon erwähnt, die „Köln. 
Volnszig.“ die Bemerkung gemacht: Mit der Ver- 
theidigung des Antrages Kanitz ſteht er vielleicht 
ganz allein da in der Fraction (des Centrums) 
des Abgeordnetenhauſes. 

* [Generalmajor v. Pape] hat aus Anlaß 
feiner Berabſchiedung als Gouverneur von Berlin 


vom Kaiſer deſſen Marmorbüſte zum Geſchenk 


halten. Dieſelbe ift vom Bildhauer Schott in 
59 one e odellirt I und N ur 


dar. Das begleitende „Handſchreiben ſpricht 
den kaiſerlichen Dank für die treu geleisteten 


lordensverleihung. ] Der Director des phnfi- 
aliſchen Objervatorıums in Potsdam Dr. Bogel und 
Profeſſor Banger in Munchen find zu ftimmjähigen 


Mitgliedern des Ordens pour le mérite, Prof. 
0 29 an der Univerſität Leyden und der Director 


Sternwarte in Mailand, Prof. Schiaparelli, 
find zu ausländiſchen Rittern dieſes Ordens er- 
nannt worden. 

[Ein deutſcher Congreß der Heilsarmee] 
fand am Mütwoch Abend im Saale des Vereins 
junger Kaufleute in Berlin ftatt, wo ſich die ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Offiziere, etwa 60 an der Zahl, 
owie 150 Soldaten und Kadetten der nord- 
deutſchen Corps verſammelt hatten. der Ein. 
ladung zur Theilnahme am Congreß waren 
außerdem noch 100 Gläubige und 700 Ungläubige 
gefolgt. Die Anrede an die Derſammlung hielt 
der Commandeur Booth-Tuder aus London; 
derielbe führte aus, daß die SHeilsarmee auf 
politiihem Gebiete in den letzten Jahren große 
Erfolge errungen habe. In einem der mächtigſten 
Reiche Europas hätten die Anarchiſten beabjichtigt, 
den Herrſcher deſſelben in die Luft zu ſprengen, 
ſobald er mit ſeiner Equipage über eine gewiſſe 
Brücke fahren würde. Dynamit war bereits unter 
die Brückenpfeiler gelegt und der Mord ſollte ge- 
ſchehen, als die Heilsarmee erſchien. Einer der 
Anarchiſten beſuchte eine Derſammlung der 
Letzteren, wurde bekehrt und machte von dem 
Mordplane Mittheilung. Sofort wurde die be- 
treſſende Regierung benachrichügt und das Attentat 
jo vereitelt. der Anarchiſt aber ſei jetzt Offizier 
der Heilsarmee, ebenſo der Compagnon des be- 
rüchligten Ravachol, ferner ſei ein Mann bekehrt, 
der nach ſeinem Geſtändniß den Bürgermeifter 
einer großen ſchwediſchen Stadt habe ermorden 
wollen. — (Woher kommt es, daß man von 
dieſen „Enthüllungen“ erſt jetzt etwas erfährt?) 

*I Stempelſteuergeſetz.] Dem Dernehmen nach 
darf der Einbringung des Stempelſteuergeſetzes 
im Abgeordnetenhauſe in etwa 14 Tagen enigegen⸗ 
geſehen werden. 

Maß- und Gewichtsrepiſtonen in Berlin 
189%.) Im Laufe des Jahres 1894 find in Berlin 
von den 96 Polizeirevieren die Maße und Ge⸗ 
wichte bei 22 478 Gewerbetreibenden revidirt und 
dabei 753 Gegenſtände beanſtandet und 587 Ueber- 
tretungen feftgeftellt worden. Bon den Beamten 
des Commiſſariats für Markt- und Gewerbe- 
angelegenheiten haben in der Zeit vom 3. April 
bis 20. Dezember 1894 zwei Commiſſionen unter 
Zuziehung von Kichungsbeamten 18846 Ver- 
kaufsſtellen einer iechniſchen Revifion unterzogen 
und dabei 4679 beanſtandete Meßwernzeuge con- 
fiscirt und 1010 Strafanzeigen wegen Ueber · 
tretungen der Maß- und Gewichtsordnung er- 
ſtattet. Außerdem find von den Beamten der Markt- 
polizei auf Jahrmärkten, dem Weihnachtsmarkt und 
in den 14 Markthallen, ſowie durch die Schank⸗ 
reviſionscommiſſtonen in den Schanklokalen bei 
verſchiedenen Revifionen 65 Meß werkzeuge bean- 
ſtandet und 46 Strafanzeigen wegen Ueber- 
tretungen der Maß- und Gewichtsordnung er- 

attet. Im ganzen find im Laufe des Jahres 
1894 mit Beſchlag belegt und confiscirt worden 
117 Waagen, 4676 Gewichte, 430 Hohlmaßze⸗ 
53 Längenmaß, 221 Meß werkzeuge mit bereits 
kaffirtem Stempel, ujammer 5497 Meßwern⸗ 


RN 


zeuge. Hiervon waren geaicht, aber unrichtig 
64 Waagen, 3693 Gewichte, 80 Hohl- und 
17 Längenmaße; ungealcht 53 Waagen, 983 Ge- 
wichte, 350 Hohl- und 36 Längenmaße; mit 
bereits hajfirtem Stempel verſehen 221 Meß- 
werkzeuge. Die Straffeſtſetzungen bewegten ſich 
zwiſchen einer und dreißig Mark. 

Darmfadt, 24. Januar. Die zweite Kammer 
hat das neue Einkommenſtenergeſez ange- 
nommen, durch welches die Declarationspflicht 
eingeführt wird. 

Braunſchweig, 24. Januar. Bei den heutigen 
Stadtoerornetenwahlen fiegten die bürgerlichen 
Parteien. Zum erſten Male ſeit Jahren iſt kein 
einziger Socialdemokrat gewählt worden. Die 
Socialdemokraten beſitzen jetzt nur noch drei 
Sitze unter 36 Stadtverordneten. 

Sigmaringen, 24. Jan. Fürſt Leopold von 
Hohenzollern iſt heute nach Berlin abgereiſt. 

Kaiſerslautern, 24 Januar. der frühere 
Reichs tagsabgeordnete Jean Janſon iſt geſtor ben. 


Rußland. 

* [Die Reiſe des Thronfolgers nach gegyp⸗ 
ten.] Nach einer Meldung aus Cairo hat die 
ägyptiſche Regierung die amtſiche Mittheilung 
erhalten, daß die geplante Reife der Kaiſerin⸗ 
Wittwe Maria Feodorowna und des Broffürften- 
Thronfolgers Georg nach Aegnpten im Laufe des 
Winters nicht mehr ſtaltfinden wird. Es wurde 
jedoch hierbei in ſichere Ausſicht geftellt, daß die 
genannten hohen Perſönlichkeiten das Nilland zu 
Beginn der nächſten Winterſaiſon beſuchen und 
dort längere Zeit verbringen werden. 

Petersburg, 24. Januar. Morgen findet hier 
die Eröffnung des Congreſſes der Müller des 
ganzen ruſſiſchen Reiches ftatt. der Gegenstand 
der Berathungen bildet ausſchlieſſlich die Frage 
der Ausfuhr ruſſiſchen Mehls. (W. T.) 
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Von der Marine. 

* Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober- 
commando der Marine iſt die Fregatte „Sein“ 
(Commandant Capitän zur See v. Wietersheim) am 
24. Januar in Trieſt angekommen. 


Ein Interview Gurkos. 

Die in Paris erſcheinende polniſche Zeitſchrift 
„Wolne polskie flowo“ veröffentlicht ein Inter- 
view, das ein Pariſer Journaliſt, namens 
Oſiechi (ein in Paris geborener Pole), mit dem 
ehemaligen Generalgouverneur von Polen am 
3. Januar in Nizza gehabt haben ſoll. Oſiecki 
ſtellte ſich dabei unter einem falſchen Namen dem 
Grafen Gurko vor. 

Der Correſpandent: Excellen; haben Ihren 
verantwortungsvollen Poſten aufgegeben und jo- 
mit iſt wohl auch die Ruſſificirung der Polen 
vorläufig in den Hintergrund getreten? 

Gurko: Ich habe den Poften aufgegeben, weil 
ich nach zwölfjähriger, ſchwerer Arbeit keinen Er- 
folg zu verzeichnen hatte und obendrein meine 
Geſundheit dabei einbüßte, Die Polen haben 
eben zu viel Protectoren jenfeits der Grenze. Der 
erſte iſt der Papſt, dann kommen die galiziſchen 
Polen, von Kaiſer Franz Zoſef gehätſchelt, und 
auch die preußiſchen Polen. Allerdings iſt die 
Berliner Regierung den Polen feindſelig geſinnt. 
aber die in Preußen und Deutſchland beſtehende 
Conſtitution ſchützt die preußiſchen Polen vor der 
gänzlichen 0 rman fi ung und o zieht ſich vom 
Polen ein polniſcher damm, von dem aus das 
polniſch-nationale Feuer ununterbrochen hinüber 
nach Ruſſiſch-Polen lodert. Schließlich ſind die 
polniſchen Intriganten im Auslande einflußreich. 
denn ſie haben nicht nur mich, ſondern auch 
Bismarck um ſeine Stellung gebracht. 

Correſpondent: Und der Zar Nikolaus? 

Gurko: Dieſer junge Feuerkopf wird voraus- 
ſichtlich den Polen nachgeben und was ich für 
den Panjlavismus unternommen habe, wird 
ein angefangenes Werk bleiben und verfallen. 
Sind doch ſogar ſchon die Gelder, die ich für die 
neue ruſſiſche Kirche in Warſchau geſammelt babe, 
theilweiſe unterſchlagen worden. 

Der Correſpondent: Und der Nachfolger Ew. 
Excellenz, der Graf Schuwalow? 

Gurko: Graf Schuwalow iſt dem von mir be⸗ 
gonnenen Werke nicht gewachſen, denn er iſt ein 
Höfling und Politiner. Er wird nicht energiſche 
Mittel anwenden, und in Polen kann man nur 
mit militäriſcher Strenge regieren. Ich verſtand 
es, die Polen in Angſt zu halten; aber wenn 
Schuwalow ihnen nachgiebt, dann können ſich 
möglicher Weiſe die Borgänge von 1863 wieder- 
holen. 

Der Correſpondent: Sollte dies möglich fein? 

Gurko: Sie kennen dieſes leichtſinnige, auf- 
braufende, aber nicht ausdauernde Dolk nicht. 
welches in einen Kampf mit Rußland ſich ein- 
laſſen würde, ſelbſt wenn es wüßte, daß es dabei 
vollſtändig zu Grunde gehen ſollte. 


. Januar: 5 . . 
ren Danzig, 25. Januar. Nl 2e. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 26. Januar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wärmer, bedeckt, Niederſchläge, ftarke Winde. 
Sturmwarnung. 
Für Sonntag. 27. Januar: 
Jeuchtkalt, nahe Null, Niederſchläge; ftarke 


Winde. 
Für Montag, 28. Januar: 
Wolkig, feucht, um Null herum; lebhafte winde. 
Für Dienstag, 29. Januar: 
Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Nieder- 
ſchläge, friſche Winde. Temperatur wenig ver- 


ändert. 


„[die Feier des Kaiſers- Geburtstages] findet 
in den hieſigen höheren wie in den Volksſchulen 
morgen (Sonnabend) in den Vormittagsſtunden 
ftatt. Der feierliche Act beſtehr wie üblich aus 
einem Zeftvortrag jeitens eines Lehrers und aus 


Seſangsaufführunge 88 
der Schüler. gen und Declamationen ſeitens 


[ aterländiſcher Frauenverein.] Die heute 
im Oberpräſidialgebäude abgehaltene General- 
verſammlung des Zweigvereins Danzig des Bater=- 
ländiſchen Srauenvereins eröffnete deren Dor⸗ 
ſitzende, Frau Oberpräſident v. Goß ler, worauf 
der Schriftführer des Vereins, Herr Regierungs- 
Aſſeſſor Förſter, den Bericht über die Jahre 
1893 und 1894 erſtattete. Zu dem Zweck. 
hilfsdedürfüuge Familien durch Geldmittel. 
Brennmaterial und Derpflegung u. f. w. 
zu unterſtützen, wurden 2800 Mk, verwendet. 
In dem Haufe Rittergaſſe Nr. 4 iſt vom Derein 
eine Kochſchule eingerichtet worden für ſchul⸗ 
flihtige Mädchen, deren Eltern nicht in der 
Lage find, ihren Kindern einen derartigen Unter- 
richt ukommen zu lalſen. Zur Zeit erbalten 
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12 Madchen weime! wöchentlich Unterricht. 
Berein hat ferner die Lieferung von Leinenzeug 
für die von dem Berein zur Pflege der im Zelde 
verwundeten Krieger im Falle eines Krieges auf- 
juftellenden Barachen übernommen und dazu 
ährlich 300 Mk. bewilligt. Bis jetzt find 
leinene Bettbezüge und 12 Unterlagen be. 
ſchafft. Auf Deranlaſſung des Vereins ſind 
a be ea fm 
eferiigt, an rigen Zweigvereine kä 
a en werden. weigvereine käuflich 
Derein aul, dem Legethorbahnhofe 


2 Mitglieder. Der Schatz⸗ 
en Herr Ober-Regierungsrath Rahtlev er- 
ftatiete den Kaſſenbericht und erhielt Decharge für 


„Dictoria“. ] Wir entnehmen 
dem Zahresbericht des hieſigen Ruderclubs 
Victoria“ folgende das größere Publikum inter- 
eſſirende Stellen: 

Die laufenden Mitglieberliſten weiſen per Ende 
Dezember 1894 die Zahlen von 118 ausübenden, 174 
unterſtützenden und 57 auswärtigen Mitgliedern auf. 
Durch den Tod verlor der Club 5 Mitglieder, durch 
Berziehen 22 ausübende und durch Austritt 25. Der 
neu vorgetragene Beſtand beläuft ſich insgeſammt auf 
282 Mitglieder. Es find 1525 Fahrten mit 19 111 Kilo. 
meter gemacht. Gerudert haben 5849 Mann, darunter 
1193 Schüler des ſtädtiſchen Gymnaſii, jufammen 
36 793 Kilometer. Der Bootspark beiteht aus 16 Böten, 
darunter 1 Rennachter, 5 Rennvierer, 2 Dollenrenn- 
vierer, 3 Uebungsvierer. Da jetzt eine genügende An- 
zahl von ſirebſamen Rudervereinen in Dft- und Meft- 
preuhen beſtehen, die eine ſelbſtändige Entwickelung 
des Rennſporles in unſeren Oſtprovinzen zu ſichern 
ſcheinen, wird ſich der Club dem jungen preußiſchen 
Negatta-Berbande anſchließen, um fördernd mit Hand 
anzu egen. 

* |Gewerkvereinstag.] Die girſch-Duncker'ſchen 
Gemwerkvereine werden ihren 1 Verbandstag am 
3. Juni (Pfingftmontag) in Danzig abhalten. Die 
Sewerkvereine zählen jetzt 67 058 Mitglieder, die 
Gewerkbereine der Maſchinendau- uud Metall- 
arbeiter haben 27836 Mitglieder, es folgen die 
Fabrik- und Kandarbeiter mit 11 339, die Tiſchler 
mit 4733, die Schuhmacher und Lederarbeiter mit 
3900, die Kaufleute mit 3820, die Schmiede mit 
3060, die Stuhlarbeiter mit 2788 Mitgliedern. 
Auf je 2000 Mitglieder iſt ein Delegirter zu wählen, 
insgeſammt dürfte die Zahl der Abgeordneten in 
Danzig 34 betragen. 

* (Liberale Wahlmänner Derſammlung.] 
Unſerem Bericht in der heulen Morgen- 
Ausgabe über die geſtern Abend im Bildungs- 
vereinshauſe abgehaltene Berjammlung lideraler 
Wahlmänner haben wir noch folgende näheren 
Aufzeichnungen über den Vortrag des Herrn 
Abg. Ehlers nachzutragen: 

Es ſei heute das erſte Mal ſeit ſeiner Wahl in das 
Abgeordnetenhaus, daß 


ſammenkomme und er 
nehmen, zu erhlären, daß er es lebhaft bedauere, daß 
Kerr Steffens eine Wiederwahl abgelehnt habe, und 
iwar nicht nur aus 


politiſcſen Gründen, weil die Bedeutung der Stellung, 
weiche Steſſens in der liberalen 


gegneriſchen 
— daß die Danziger 


= ihm zu 
och nicht 


ke 
en freifinni 
ine Ideen; 


Conſervativen verdanken ihren Erfolg hauptſächlich 
der Energie, mit weicher fie deſtrebt geweſen find, in 
die Derwaltungen, vornehmlich auch die Communal- 
verwaltungen in Provinz, Kreis und Stadt möglichſt 
zahlreich hineinzukommen; bei uns wird zu viel Werth 
auf das Wirken im Parlament und zu wenig Werth 
auf die Ihätigheit im Lande, die Mitwirkung in länd. 
lichen und ſtädtiſchen Körperſchaften gelegt. Dieſer Fehler 
dat ſich ſchwer an dem Liberalismus gerächt. Ein 
weiter Fehler der Liberalen iſt der, daß wir uns 
nicht kewußt geweſen find, daß in den Parlamenten 
die Bedeutung der Partei in der Stimmenſtärke liegt, 
welche ſie aufweiſt. Die großen Redner im 2 
lament find gewiſſermaßen nur die Decoration. icht 
die Reden entſcheiden, Kinn die Stärke der Parteien. 
Wie könne man eine jo große Partei ſammeln? Da- 
durch jedenfalls nicht, daß jeder verlangt, daß in allen 
Specialfragen und Specialpunkten dieſelben An- 
figten, die er hegt. nun auch von allen 
anderen getheilt werden. Jeder deutſche Wähler 
müßte eigentlich zwei Abgeordnete haben, einen, der recht 
weit links ſteht dann, wenn er ärgerlich iſt und 
einen, der mehr nach rechte neigt. wenn er bei ge- 
müthlicher Caune iſt. Das läßt ſich in der Praxis aber 
nicht durchführen. Dem Abg. Richter werde die Acupe- 
rung zugeſchrieben, eine kleine geſchloſſene Partei ſei 
bejjer, als eine große, auf welche ſich der Führer 
i verlaſſen könne. Wenn das richtig ſei, 
müſſe er bedauern, denn 
ſie ſei 


hervorzurufen. Er Fat. find, noch mehr 
fneinlid, daß 1 liberale Dt 1 
es für ausgeſchlo gen, ü 1855. ebenſo halte er 
a bilden Künne. Dazu ei öhere —.— ern 

cialiſtiſchen Partei zu ſtark. Das rrenz der 


0 abe ſich ſo recht 
in Berlin gezeigt, wo heute die rd re 
lichen Abgeordneten durch Seclalbemag ortſchritt⸗ 


4 rate . 
drängt ſeien. Auch der radicalſte Zreifmen ver 


wenn er nicht ſeine 4 a * 
füranungen preisgeben will, ſeine Bundesgenofjen 
der Mitte der bürgerlichen Kreiſe ſuchen. Go 
lange wir nicht gegenſeitige Duldung üben, werden 
wir immer eine kleine politiſche Partei bleiben und uns 
darauf beſchränken müfſen. das „Gewiſſen der Nation“ 
& bilden, deſſen Stimme man hört, ohne ſonderlich 
arauf zu achten. 
Unſere inneren politiſchen Verhältniſſe werden immer 
wirrter und wenn die ronjernatıwe Regierung nicht 


der 


und Died und für künſtliche Düngemittel 
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f : :ater.] Wie ſchon erw „ wird 
am Sonntag Abend zum Geburtstage des Kaiſers 
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jurüchielte, würde die conſervativ - clericale Mehrheit 
bringen. 


ganz wunderliche Dinge zu Stande Als im 
vergangenen Winter verſucht wurde, den Landtag 
gegen den Reichstag auszuſpielen, haben die Liberalen 
die ſtreng conſervativen Miniſter gegen ihre eigenen 
Parteigenoſſen vertheidigen müſſen. Wir (die Libe- 
ralen) find jet eigentlich die Conſervativen, denn wir 
wollen unſere Einrichtungen erhalten, während gerade 
von conſervativer Seite mit vollen Segeln auf den 
„Umſturz“ losgeſteuert wird; man denke nur an 
den fürchterlichen Umſturz, den die von agrariſcher 
Seite angeſtrebte Aenderung der Mährung herbei- 
führen würde, an den Umſturz unſerer ganzen wirth- 
ſchaftlichen Entwickelung, auf den in feinem Confe- 
quenzen der Antrag Kanit hinauslaufen würde. (Zu- 
ſtimmung.) Redner beſpricht dann kurz die agrariſchen 
Forderungen und hebt hervor, daß es Der meſſenheit 
ſein würde, einem ſo umfangreichen und wichtigen 
Probuctionszweige wie der Landwirthſchaft nicht nüt. 
lich ſein zu wollen, nur dürfe dies nicht durch Mittel 
geſchehen, welche, ſelbſt wenn ſie, wie die Schubzölle, 
momentan einen ſcheinbaren Auſſchwung bringen, ſehr 
bald deſto größeren Schaden anrichten und andere 
große Ermwerbshreife überhaupt ſchwer benachtheiligen. 
Redner iſt überzeugt, die Zucherinduſtrie würde heute 
nicht vor einer ſo ſchweren Kriſis ftehen, wenn 
man ihr nicht früher durch fo künſtliche Mittel, 
durch Subventionen ic. hätte „aufhelfen“ wollen. 
Auf agrariſcher Seite ſeien bisher leider nicht Ver- 
beſſerungen, ſondern faſt ſtets Verſchlechterungen vor⸗ 
geſchlagen und die Liberalen hätten leider ihre beſte 
Kraft an die Bekämpfung ſolcher Vorſchläge ſetzen 
müſſen, bei denen im aünftigften Falle ſchlietzlich nichts 
weiter herauskommt, als eine falſche und verſchobene 
Production. 

Schließlich bittet Redner die Wahlmänner, an Stelle 
des verewigten Abgeordneten Drawe hier wieder einen 
feiten, entſchloſſenen Liveralen zu wählen, der ſich aber 
wie jener nicht ſchroff abweiſend gegen abweichende 
Geſinnungsgenoſſen verhalte und auch das große Ziel 
des geſammten Liberalismus nie aus den Augen verliere. 
Bor allem müſſe vermieden werden, daß ſich auch die 
Mählerſchaft in kleine Gruppen ſcheide. Er Rönne nur 
den Wunſch hegen, daß die liberale Mählerſchaft 
Danzigs auf dem Poſten ſei; es komme wenig darauf 
an, ob der Gewählte etwas mehr oder weniger na 
links oder rechts neige. Danzig ſei die einzige See. 
ftadt, in welcher der Ciberalismus, weil er ſich vor 
Zerſplitterung gehütet, ſeine Stellung auch gegen den 
Anſturm von links ſich gewahrt habe. Möge das ſo 
bleiben. Wohin es führt, wenn dieſer Geſichtspunkt 
verlaffen wird, zeigten in unſerer nächſten Nähe die 
ſocialdemokratiſchen Siege bei den Reichstags wahlen 
in Stettin und Königsberg. 

Von der Weichſel.] Aus Thorn wird uns 
von heute Mittags telegraphirt: der geftern 
Abend eingetretene ſtarke Eisgang hält hier 
noch an und erſtreckt ſich auf die ganze Strom- 
breite. Das Waſſer ftieg bis auf 3 76 Meter, iſt 
letzt (Mittags) aber bereits auf 3,46 Meter ge. 
fallen. 

An der Mündung herrſcht heute ebenfalls 
dichtes Eistreiben in der ganzen Strombreite. 
Die Eisbrechdampfer courſiren in der Danziger 
Weichſel und ſorgen möglichſt für geregelten Ab- 
fluß des Eiſes. 

* [Bau der Eifenbahnbrüce am Dlivger 
Thor.] Troß der ungünftigen Jahreszeit werden 
die Arbeiten an der vom Jacobsthore über das 
Eiſenbahnterrain nach dem Olwaer Thor führenden 


Brücke fortgeſetzt. Nachdem der Treppenaufgang 


an der Boſchung vom Stadtlazareih her ſo 
niemlich fertig geſtellt iſt, werden gegenwärtig auf 
den an den vier Ecken der Brücke ſtehenden 
ſteinernen Blöcken geſchmackvolle Gascandelaber 
aufgeſtellt. ; 


„lStafettarife.] ie die „Oftpr. 319. pärt, |. 


io erheit für Getr: 


Fr 


die erſte Aufführung des neuen hiſtoriſcen Luft- 
ſpiels „Wie die Alten jungen“, das überall, 
wo es bisher aufgeführt wurde, großen Beifall 
gefunden hat, fiatifinden. Die Theaterdirection 
hat dieſe Rovität unſerm verdienſtvollen Mit- 
gliede Frau Filomene Staudinger als Benefiz- 
ſtück bewilligt. Wir wünſchen der Benefiziantın, 
die unſerem Schauſpielperſonal ſeit einer Reihe 
von Jahren zur Zierde gereicht und zu mancher 
genußreichen Darſtellung durch ihr echt künſtleriſches 
Wirken ſehr weſentlich beigetragen hat, auch für 
Her doppelten Ehrenabend einen recht ſchönen 
rfolg. 

Als Schülerverſtellung bei ermäßigten Preiſen 
wird morgen Abend Schillers „Maria Stuart“ 
gegeben. Die Direction wird zu dieſer Vorſtellung 
Schulerbillets in größerer Anzahl ausgeben. 

Verein für Prämitrung weiblicher Dienſtboten. J 
Die diesjährige feierliche Prämiirung wird Sonntag, 
den 3. Februar, ftaitfinden. Am 30, Januar, Nach⸗ 


mittags 3 Uhr, geht derſelben die Jahresnerfammiung 
des Vereins voraus. 

* (Cinbruh und Bedrohung.] Der Arbeiter Abolf 
R. ſtaht am 21. d. Nis. ſeinem Stiefvater aus einem 
verſchloſſenen Schrank, nachdem R. denſelben ge- 
waltſam erbrochen hatte, ein Sparkaſſenbuch über ) 
Mark, mehrere Goldſachen und Aleidungsitühe, Die 
Goldſachen verpfändete R., das Sparkaſſenduch 
ſandte er feiner Mutter zurück; ferner dedrohte er 
feine Mutter mit einem Revolver, den er ſich kürzlich 
gekauft hatte. Geſtern wurde R. auf Antrag ſeiner 
Nutter verhaftet. 2 

»[Derhaftung.] Das Gerücht über die Verhaftung 
eines hiefigen Bezirks-Seldwedels beruhte, wie wir 
heute Morgen richtig vermutheten, auf einer Perjonen- 
verwechſelung. Nicht ein Bezirks-Jeldwebel, wohl 
aber ein Zahlmeiſter-Aſpirant (Sergeant) vom hieſigen 
Bezirks-Commando ift in Unterſuchungsarreſt abgeführt 


worden. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 25. Januar. Das Haus berieth heute 
das Gerichtskoſtengeſetz und die Gebührenord- 
nung für Notare, 

Juſthminiſter . Schönſtedt begründet dle 
Vorlage. 

Abg. Olzem (nat.-Iid.) wünſcht eine höhere Be- 
laſtung der größeren Objecte, 

Abg. Dr. Echels (nat - ub.) macht einige Aus · 
ſtellungen an der Vortage. 

Abg. Brandenburg (Centr.) iſt mit dem Bor- 
redner einverſtanden, meint aber, das Gerichts- 
koſtengeſetz habe faft das fatale Ausjehen einer 
Steuererhöhung. 

Adg. Schettier (conſ.) erklärt, der fiscaliſche 
a der Vortage ſtöre die Conſervativen 
n 8 

Finanzminiſter Dr. Miquel macht darauf auf- 
merkſam daß Preußen gerade im Juſtuweſen 


g — . 


Abonnent hier: 


vollzog mit dem Feldprobft Aßmann die Weihe. 


viel weiter bezüglich der Koſten gegangen fel, als 
die übrigen Bundesſtaaten. Der Zuſchuß ſei in 
Preußen procentualiter am höchſten. Er betrage 
64 Millionen. Das Geſetz ſei fo ausgearbeitet 
worden, daß wir die bisherigen Einnahmen be- 
halten. Redner bittet keine Vorſchläge auf Her- 
abſetzung der Koſten zu machen, weil ſonſt keine 
Vorlage zu Stande komme. 

Abg. Herrmann (Centr.) wünſcht eine Aende- 
rung der Koſten in Hypotheken- und Grund- 
buchſachen bis 5000 Mh., um den kleinen Grund- 
beſitz zu entlaſten. 

Abg. Bröſe (conſ) begrüßt den allgemeinen 
Grundgedanken der Vorlage mit Freuden, wünſcht 
aber eine anderweite Regelung der Beſchwerde- 
inſtanz für Notare. 

Abg. Jeruſalem (Centr.) macht verſchiedene 
Ausſtellungen an der Vorlage. 

Die Abgg. Schmidt (Centr.) und Krauſe (freic.) 
befürworten die Kerabſetzung der Gerichtskoſten 
im Intereſſe der Landwirthſchaft. 

Alsdann wird die Vorlage an die Juftiz- 
commiſſion überwieſen. Der andere Punkt der 
Tagesordnung, die Kinterlegungsordnung, wird 
abgeſetzt. 

Die nächſte Sitzung findet Dienstag ſtatt. Gegen- 
ftand der Berathung: Landwirthſchaftlicher Etat. 


Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 25. Januar. Die Wahlprüfungs- 
commiſſion hat die Wahl des Abg. Lüttich 
(freif. Dereinig.) für giltig erklärt. 

Die Budgetcommiſſion hat die Einnahmen 
für Porto- und Telegraphengebühren um zwei 
Millionen erhöht, d. h. von 257 auf 259 Millionen. 
ausgeſprochenen Wünſchen gegenüber einer Herab⸗ 
ſetzung der Telephongebühren verhielt Staats- 
fecretär Dr. v. Stephan ſich ablehnend. 

Die Umſturscommiſſion ſetzte die Berathung 
des 8 1110 fort. Es erfolgte noch keine Ab- 


fiimmung. 


Berlin, 25. Januar. Heute Vormittag 11 uhr 
fuhr der Kaiſer beim Reichskanzler Fürften 
Hohenlohe vor und verweilte daſelbſt längere Zeit. 

Berlin, 25. Januar. Heute Vormittag fand in 
Anweſenhelt des Kalſerpaares und der Kaiſerin 
Friedrich im Ritterfaale des königlichen Schloſſes 
die Nagelung der dem 2. Ceibhujaren-Regiment 
verliehenen Standarte ſtatt. Die Kaiſerin hatte 
den heutigen Tag gewählt, weil der Hochzeits- 
tag der Naijerin Friedrich iſt. weiche Chef des 
Regiments iſt. Außerdem wohnten der Feier bei 
die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen, die in Berlin 
anweſenden Mitglieder des Kaiſerhauſes, FZürft- 
lichelten und Generale. Der Feldprobft Richter 


aris, 25. Januar. Präſident Faure berief heute 


— 


eh 


EBriefnhaſten der Redaction. 

Wir vermögen nicht einzuſehen, in 
wiefern es ſtören foll, wenn ein Schaufenſter Sonn- 
tags unverdeckt und beleuchtet iſt? Die Beleuchtung 
kommt doch nur dem Verkehr auf der Straße zu gut. 
In Berlin find j. B. auch Nachts die geſchloſſenen 
Läden vielfach erleuchtet. Schlafen deshalb etwa die 
Leute nicht? 

ee EEE —— 


Standesamt vom 25. Januar. 
Geburten: Hausdiener Auguft Wrobel, S. — Arb. 
Heinrich Klatt, S. — Arbeiter Michael Maliczewski, T. 
— Tapezierer und Decorateur Karl Galinke, S. — 
Arbeiter Albert Kauſtein. S. — Schmiedegeſelle 
Friedrich Kohrt, S. — Schloſſermeiſter Joſef Gröger, 
S. — Fleiſchergeſelle Michael Janiella, S. — Zapejirer 
- 3 Bernhard Erdmann, S. — Anehelich: 

T. l 


Kufgebote: Invalide Auguſt Bernhard Zöls zu Käſe⸗ 
mark und Hedwig Rojalie Kubehni hier. — Kauf- 
mann Max Wilheim Kuſchel und Malwine Franziska 
Oſtrowshi beide hier. — Maurergeſelle Auguit Julius 
Liedtke und Auguſte Schönbeck, beide hier. — Bier- 
fahrer Karl Wilhelm Engler und Anna Marianne 
Blodowshi, geb. Quiatkomshi, beide hier. — Arbeiter 
Johann Julius Paul Kuſch zu Ohra und Louiſe Renate 
Gortſchins ki hier. 

Heirathen: Arbeiter Guftav Wilhelm Pawlowski 
und Johanna Auguſte Schulz, beide hier. — Arbeiter 
Julius Richard Wilhelms und Johanna Amalia 
Wollinski. beide hier. 

Todesfälle: Commis Walter Aug. Theodor Potrykus, 

„ Arbeiter Johann Friedrich Reikowski, 70 J. 
— Wittwe Dorothea Cettau, geb. Ziminski, 85 3. — 
T. des Malergehilfen Emil Ehrich, 8 W. — S. des 
Seefahrers Albert Kloth, 3 M. — Rentier Julius 
Michael Mirau, 38 J. 
— 
Danzig, 25. Januar. 

Getreidemarkt. (F. o. Morſtein.) Wetter: Der- 
änderlich. Temperatur 0 R. Wind: SD. e 

Weizen bei ruhiger Tendenz unverändert im Preiſe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 726 und 734 Gr. 
124 M, hellbunt 729 Gr. 127 M, hochbunt bezogen 
761 Gr. 126 M, hochbunt leicht bezogen 750 Gr. 
128 M. dochbunt 756 Gr. 128 M, 756 und 766 Gr. 
130 M. 764 und 766 Gr. 131 M, weiß etwas beſetzi 
772 Gr. 130 M., weiß 766 Gr. 132 M, fein weiß 
188 Gr. 134 M, für poln. zum Tranſit bunt beſetzt 
72 Or. 88 M. heltbunt 753 Gr. 92 M, für refl, zum 
Tranſit roth 726 Gr. 85 M, 718 Gr. 86 M. 729 Gr. 
88 -M. ſtreng roth 761 Gr. 93 M per Tonne. Termine 
April-Mai zum freien Verkehr 132½ M bez., tranſit 
99 M Br., 98½ M Gd., Dlai-Juni zum freien Der- 
kehr 134 M bez., tranſit 100 M Br., 99½ M Gd. 
Juni-Juli zum freien Verkehr 136 M Br., 135½ AM 
Gb., tranfit 101½ M Br., 101 M Gd. Regulirungs- 
preis zum freien Verkehr 130 M, tranſit 95 M. 

Roggen. Inländiſcher matter, tranfit ohne Kandel. 
Bezahlt iſt inländiſcher 714 und 717 Gr. 105 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. Termine: April-Mai inländ. 
110% M Br., 110 M Gb., unterpoin. 76 M bez, Dtai- 
Juni intänd. 112 M Br., 111½ M Gd., unterpolniſch 
2 ½½ M Br., 77 u Gd. Regulirungspreis inländ. 
106 U, unterpolniſch 72 M, tranfit 71 M. 

Gerfte iſt gehandelt inländ. große 638 Gr. 85 Mi 
per Tonne. — Erbfen ruffiiche zum Tranſit Zutter- 77 
M. polniſche zum Zranfit Dictoria feucht 76 M per 
Tonne bezahlt. — Wicken inländ. 103 M, ſtark be 
ſetzt 90 MU per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen 
inländ. 100, 103 M per Tonne — — Kileeſaaten 
weiß 83 M, roth 50 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus unverändert contingentirter loca 50 M bez 


nicht contingentirter 


, um mit der Cabinets- M 


n Freunden. 


loco 30% M b., Januar 
30¼ M Gd. Januar-März 30% M Gd. 
— —-— ———-¼-¼— —¼—— — 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 25. Januar. 
Ers.v.24. 


Ers.v.24, 
e 82 86,70 


85,90 85,90 
02,25 102,20 
65,6 


Weizen, gelb 
Mai 


Ze 114,00 


87,60 
2,10 


87,90 
43,20 


Jun ... 
Spiritusloco 
Na 
Juni — * 
Petroleum 
per 200 Pfd. 
0 19, 
3% Reichs- d. 106,00 106,00 Disc.-Com. 
3½ & do. 
3% do. 
4% Conſols 105,75 105,9 
3½ N do. 
3% do. 
3½ Tpm. Pfd. 103,10] 103,00 Deitr. Noten 1620 164.20 
3 / % weſtpr 
Pfandbr.. 
do. neue. — 102.10 Condon lang — | 20,37 
Dan; S.A. — — I Warſch. kurz 219,00) 219,25 
Fonds börſe: ruhiger. Privatdiscont 1%. 
Berlin, 25. Januar. Tendenz der heutigen Börſe. 
Gerüchte üder unbegründete Aohlenabfäne rer 
im Anfang Reatifirungen von Bergmerhactien. Hütten- 
actien gingen auf ungünftige Berichte vom Eiſenmarkte 
wir Im Uebrigen zeigte die Börſe anfangs eine 
reundliche Haltung. Durch die ſtarke Nachfrage nach 
deutſchen dreiprocentigen Fonds wurden auch die 
anderen Courſe ähnlicher Papiere günſtig beeinflußt, 
Bahnen waren im Ganzen wenig behauptet. In der 
zweiten Börfenftunde jeigte die allgemeine Tendenz die 
nachtheilige Einwirkung des Rückganges der Montan 


werthe. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2d. Januar. Wind: WS m. 
Geſegelt: Helene (S.), Lehmkuhl, Königsberg. 


Güter. 
25. Januar. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegr aphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


9.4 — — 
37,8015% Anat. Ob. 93.50 93,50 


stationen. Bai. Mind, | Wetter. | gr 
Bellmullet 761 | RW 4 wolkig 5 
Aberdeen 749 NW s bedecht —1 
Chriſtianſund TAT Os 1 halb bed. — 
Kopenhagen 740 N 5 Schnee —3 
Stockholm 745 W 2 wolkenlos 17 
Den 240 |ftil_ — heiter 27 
etersburg 742 Ssw 1 Schnee —12 
Noskhau 149 Sm 2 wolkenlos —8 
EorkQueenstomn| 760 N Siheiter | 3 
Cherbourg 750 NN 7 Nebel 6 
Helder 742 N 4 wolkig 2 
Sylt 740 | RD A bedeckt —2 
Hamburg N 2 Schnee —1 
Swinemünde 3 Dunſt —2 
Neufahrwaſſer 1 Nebel —4 
emel 2 bebecht —5 


bedeckt 3 
3 bedecht 4 
Regen 2 
4 bedeckt 2 ch 
8 Ka - 5) 
Berlin 1 bedecht 
Wien bedeckt 2 9 
Breslau 2 Schnee —1 
Jie d Alt 757 N 5% wolnig 17 
Niga 751 Nm 6 heiter 5 
Zrieft 749 OSO 1 bedeckt 2 


J) Geſtern und Nachts Schnee. 2) Abend und Nachts 
Schnee. 3) Nachts Schnee. 4) Abends Schnee. 5) Radı.s 
Schnee. 6) Nachts Schnee. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 
leicht, 3 = ſchwach. 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 
7 = ſteif. 8 = ſtürmiſch. 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Auf den hritifhen Inſeln ift das Barometer ſehr 
ſtark geſtiegen, dagegen im zweſtlichen Centraleuropa 
ſtark gefallen. Das barometriſche Minimum, welches 
geſtern bei den Shetlands lag, iſt ſüdoſtwärts nach 
Nordweſtdeutſchland fortgeſchritten und verurſacht in 
weitem Umkreiſe trübe Witterung mit häufigen Schnee- 
fällen. In Deutſchland iſt das Wetter mild und trübe. 
allenthalben iſt Schnee gefallen; Schneehöhe zu Berlin 
8. Hamburg und Wilhelmshaven 11 Cm.; am Nord- 
fuße der Alpen wehen ſtürmiſche ſüdweſtliche und meft- 
liche Winde. Uleaborg meldet 28, Helſingfors 20 Grad 
unter Null. Kälteres Wetter mit Sahneeſällen dürfte 
nach der gegenwärtigen Wetterlage iu erwarten ſein. 

Deutſche Seewarte. 

Neufahrwaſſer, 25. Januar. (Tel.) Memel: 
Seetief eisfrei. Nidden: Kaff mit Eis bedeckt. 
Pillau: Einfahrt eisfrei, Eisberhältniſſe im Hafen 
ſehr ſchwierig. „Für Königsberg beftimmte 
Dampfer find zurückgeblieben, der Eisbrecher fuhr 
nach Königsberg, um noch dort befindliche 
Dampfer nach Pillau zu bringen. Königsberg: 
Schweres Eis im Haff, ſeilbſt mit Eisbrecher 
gefahrvoll zu paſſiren. Neufahrwaſſer: eisfrei. 
Die Schiffahrt nach Stettin erfordert Eisbrecher 
hilfe. Sahrwaſſer nach Roſtock und Wismar für 
Dampfer paſſirbar. 

Don der Nordſee von geſtern wird gemeldet: 
In der Elbe ſtellenweiſe viel Treibeis, Feuerſchiff 
„Arautjand” hat Station verlaſſen. 

Küſtenbezirksamt 1. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Donzig. 
——.,.....— 


E K atom. K 

52 . Celiius. | Wind und Weiter. 
24 747.3 —13 GM. mäßig; bewöl 
2 9 ie EM. e ee 
25112] 741.8 —08 S., leicht; bedeckt. 


Zeramwortich für den pelitiihen Theil, Feuilleton und Perecne 
er. B. Herrmann, — den lokalen und provimyiellen, Handels-. Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie deu Injeratenigeils 
a Klein, beide in Danna. 


—— — 


Abonnement auf dieſe mal täglich er- 
ſcheinende Zeitung (ohne Handelsblatt) 


für Februar und März 


Mk. 1.40 


durch die Poſt 1,50; (mit Handelsblatt 
2,40, 8 die Ri DA.) 5 


a 


pr 2 du Eee in 


9 Her bie n * 


Loose A 1 Mark 
Danı. Kirhbau-Lott. 15. März. 


Die Beerdigung des Bi 
früheren Bäckermeiſters neee 3 : 


"sn Anton Bolt Feinſte 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen der Händ- 
lerin Roſa Eiſenſtaedt, geb. 
Blumenheim, in Shurz, Kreis 
Pr. Stargard, iſt am 22. Januar 
5. J., Nachmittags 5 Uhr 10 
Minuten, das Concursverfahren 
eröffnet. 

Concursverwalter Herr Rechts- 
anwalt Tomaſchhe in Pr. Stargard. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 18. Februar d. J. Erſ! 


am 22 
5 a 


Geridtsi 
1781) 


H. Mansky, 


Holzmarkt 27. 


pro Pfund 70 3, 


pro Pfund 65 9, 


ſtarke Haſen 


pro Stück 2,50 M, 


Damhirſch⸗Keulen 
und ⸗Rücken, 


Faſane 


empfiehlt billigſt 


Carl Köhn, 


Vorſtädt. Graben 45, 
Ecke Melzergaſſe. (1827 


Gemüſe⸗Conſerven, 


zagors EEE 
chreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Die Tiihler-, Schloffer-, Glafer-, 
Maler- und Anltreiher-Arbeiten 

um Neubau des Schulhauſes in 

br Stargard ſollen im öffent- 

ichen Anbietungsverfahren am 

Donnerſtag, d. 31. Januar 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 

in folgenden Looſen vergeben 


Boos Tü beiten (Feniter) 
8 erarbeiten (Feniter), 
85 a - (Zhüren), 
III Schloſſerarbeiten, 


t 
Bedingungen und Anſchläge 
liegen im ſtädtiſchen Baubureau 
während der Geſchäftsſtunden 
zur Einſicht reſp. Empfangnahme 


aus. 

Verſchloſſene, mit entſprechender 
Aufichrift verſehene Offerten, find 
bis zum vorbenannten Tage beiw. 
Stunde im gedachten Baubureau 
abzugeben, woſelbſt dieſelben in 
Gegenwart der erſchienenen Gub 
mittenten eröffnet und ve 488 


Sani 


5 bb MIi—, d % 80 , 3 % 
70 2 U 50. 


Junge Erbsen, 


recht guter Qualität, 2 00 65 . 


| Schnitlſpargel, 


werden ſollen. recht guter Qualität, 2 % 95 8 


Br. Stargard, 23. Januar 1835. St augen 1) argel, 


Der Magiſtrat. 
2 b M 1,50, 1 d 80 2. 


Bekanntmachung. Y 
Carl Köhn, 
Borft. Graben 45, 


1226) Ecke Melzergaſſe. 


Javamischung 


pro Pfd. Mk. 1,60, 


täglich friſch geröſtet 
hervorragend ſchöne 


Miſchung, 
empflehll. (1810 


H. Mansky. 
Holzmarkt 27. 


Zur Illumination 


empfiehlt 
w, Cabes, Belgard, Gtolp, 
Eauenbuts aus nn 1 5 Stear in- und 
nden alten tenen ar- 
unter 1200 icke m lange Stahl] Paraffin - Kerzen 


ſchienen, 2550 Stück 7,53 und 

1100 Stück 6,59 m lange Eifen- 

ſchienen), eiſernen Langichmellen, 

Kleineiſenſeug. Metallabgänge 
d 1 Draiſine im Wege 


in allen Packungen zu bekannt 
billigſten Preiſen 


W. Machwitz. 


Junge Tauben, 
uten, 
ſtarke Haſen, 


(Stettiner Bahnhof), 


e ee Stargard in 
om, Belgard, Cöslin. Gtoip Capaunen 
und Danzig hohe Thor zur Ein- empfiehlt (1831 


ſicht aus, auch werden dieſelben 
auf portofreie Anforderung gegen 
Einſendung von . (nicht 
Briefmarken) unfrancirt von uns 
überſandt. Zuſchtagsfriſt 1385 


Aloys Kirchner 
Zrodbänkengaſſe Nr. 42. 


Fette Suppenhühner, 


ochen. 
Steitin, den 21. 1890. 
Aeli hehe Amt, Capaunen, 
(Steitin-Panzig.) Puten 


u. junge große Hafen 
empfiehlt billieft 
Gustav Heineke, 
Hundegaſſe 98. 


Auctionen! 
Auction 


hei Blutfriſche ſtramme 


Waldhaſen 


a 2,50 Mark 
empfiehlt 


V. N. Fethke, 


Hundegaſſe 119. (1737 


Fr. Karpfen, Zander 


heute eingetroffen bei 


H. Reimann, 
Meliergaſſe 10. 


Beil zu Damenmänteln an den 
eiſtbietenden verſteigern, wozu 
einlabe. (1787 


A. Collet, 


Königl. gerichtlich vereidigter 
Zarator und Auctionator. 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SD. „Westfalen“, ca, 28/1. Jan. 
SD, „Blonde“, ca. 28./31. Januar, 


Es laden nach Danzig: 
In London: 


Pfahlmuſcheln 


(1819 i re, 
SD, „Ida“, ca. 26./3 1. Januar. 88 — 1 eien 3 . 8 
Auftern, 


Bon London fällig: 
SD. „Blonde“, ca, 29. Januar. 


Th. Rodenacker. 


Königl. Preuß. 
Klaſen⸗ Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 
5 Klaſſe 192. Lotterie hat bei 
erluſt des Anrechts bis zum 
7. Februar er., Abends 6 uhr, 
planmäßig zu erfolgen. (1774 
H. Gronau, 
Königlicher otterie - Einnehmer. 
Chile. 


per Dutzend M 2,25, 
Kieler Gprotten 


im 
Pschorr-ausschank 
und 8 
Brodbänkengaſſe 42, 
Eingang auch Pfaffengaſſe. 
Aloys Kirchner. 


cht weſtfäl. Pumpern 


täglich friſch, per Stück 30 


empfiehlt 
C. Bonnet. Melzergaſſe 1. 


erhalten 


8 


findet Montag, den 28. d. 

es etri-Kir 015 albe 55 5 „ tägli Ar 
Allee aus Hat. Tl K 10 et lich (180 
r 


Aemäſt.Eapaunen e 


el, 
21220 


Verein für freue weibliche Dienſthoten. 


General-Berjammlung 
Mittwoch, den 30. Januar, Nachmittags 3 Uhr, N 
in der Mannhardt'ſchen Schule (Poggenpfuhl Nr. 77). 


Die öffentliche Prämiirung 


findet Gonntag, den 3. Februar, in der Aula 
der Scherler'ſchen Schule (Poggenpfuhl 16) ſtatt. 


Grundſchuldbriefe 
ider Zuckerfabrik Altfelde. 


ruſſ. Qualität. Bei der heute im Beiſein des Notars Herrn Juftisrat 
Täglich Hartwich aus Marienburg ſtattgefundenen lebten Aüstae an 
friſche Lieferungen. 


Die General-Agenturen 


„Germania!“ 
Lebens verſicherungs-Actien- 
Geſellſchaft zu Stettin. 
Lebens-, Ausfteuer (bezügl. 
Altersverſorgung) 


Große Hafen Vn 


empfiehlt (1824 


A. Fast. 


„Neptun“ 
Waſſerleſtungsſchäden- und 
Unfallverſicherungsgefellſchaft 
„in Frankfurt a. N. 
1 Gebäude-, Mobiliar-, Waaren- 
Militair-Renten-Per- Unfall-, Haushaſtpflicht⸗ 
ſicherungen. verſicherungen 
vertritt Heimrich Hevelke, Hundegaſſe 37. 
Jede Auskunft ertheile ich bereitmilligi. und bin zur Auf- 


te von Anträgen gerne bereit. | i 
Fun - 10 eit. Agenten ſtelle ich 4 5 


* 


N Br . 
Ball- u. Geſellſchaftshandſchuhe 
in Seide Halbfeide, Däniſch-Leder-⸗Imitation, Glacee⸗ 
ee 
ER . ü 
Seide und Halbſeide 35 und 50 3. — — — 
. an, weiße Damen- 


obiger 8 
5 eee nd die nachſtehenden Nummern ge 
19, 20 21 28 35 52 73 80 117 131 133 

244 248 


ee 


18 
144 169 212 214 215 216 220 225 240 2 
393 380 287 288 301 334 361 362 370 372 382 285 75 


Dieſelben werden vom 1. Juli d. J. ab mit 110% = M 1100 


per Grundſchuldbrief bei der Danziger Privat - Actien- Banz in 
Danzig und bei unſerer Kaffe in Altfelde eingelöft. 


Vom 1. Juli cr. hört die Verzinſung dieſer Grundſchuldbriefe auf. 


Es ſind noch nicht zur Einlöſung gelangt 


ex 1894 Nr. 103 129 273. e e 
en Hochfeine Hamburger 


Altfelde, den 17. Januar 1895. 
Zuckerfabrik Altfelde, Diner-Cigarre 
großes Format, 


* = - 
Königab 
in Gebinden und Flaſchen, 


IM 0 0 
Münchener Snderbrün, 


in Gebind, ſow. 18 Fl. für ‚ 

Culmbacher Erport-Bier 

in Gebinden und Flaſchen, 

Englisch Porter 

„ u. C. in L.) pro 31.308, 

ale Saane aerenzeit, 

pro Slaſche 
29 Grützer Bier, @% 
gut mouffirend, 

Doppel-Dtalzbier, 
Sauerbrunnen 


1. Hinholderbräu 


r. M. Ra 
Poſtgaſſe. 


9 


Canggaſſe 21, Eingan © 1828 


B. 


Vollerthun. Pohlmann. R. Wunderlich. 


Königin Luifenguelle, Auf 5250 Cooſe ss 7 rämien-Ziehun 
empfiehlt 14852250 Treffer, Mkininger7Gulden⸗Looſe . Sebrnar d. 3. per Gtüc Nachfolger 
5 Pawlikowski, a ad sche ergeben here 9 a 40 Pfg Paul Weissing, 
Inhaber: L. 8 Maeckelburg, 57 Rennmerth geiogen. ag unletreldinete, Banhgeihäf Canggaſſe Nr. 83. 


Hundegaſſe Nr. 0. 


och eine kleine Anzahl Original-Looſe als 
auch kleinere Antheile ½1 d 1.50, % d J, m a 7,50, ½1 d 15, 


75 d ab. 
Banhkgeſchäft von Schereck, Berlin W., Taubenſtr. 35. 
1 Gegründet . 5 
iehungsliſten gratis! Auszahlung der Gewinne fofort! Eh 
— RIOEEN. ABEIBER BRGEEERSERIERGERNER FERIEN GERIRERIRE ABER SEERERERIEREEAERGE, Bu ENARREGEE...... 4 


Königsberger Märzen- Bier 
lar Wraunsberger Bergſchlößchen, empfiehlt 30 Flaſchen für 


(174 
A. Mekelburger, Große Wollwebergaſſe 13. 


Tanne hosen 


liſet⸗Heburtstag 
empfiehlt billigſt 


Iluminakions⸗Lichte 5. 


in allen Packungen, 
2 große Flaggen 


(letztere eventl. leihweiſe). 


* x 1 
Zun K Münchener Bier 


aus dem Bürgerlichen Brauhauſe München ä 
2 


die alleinige Niederlage von 
Nobert Krüger, 
Langenmarkt 11. 


. A dd d 


9 
Georg Metzing, Sic 3 rt Inf, in 
1 Große Trierer Geldlotterie 
Ju Feſtlichkei 1 iten Correſondence vertraut ift : 
3 Feſt ichkeit Gefl. Offerten unt. 1741 an die Offerire, jo lange der kleine Vorrath reicht, Cooſe I. Klaſſe zu nachſtehenden Preiſen: 


empfiehlt 


Th. Becker's Conditorei, 
Langgaſſe 30, 


alle Sorten Torten, Thee- und 
Kaffeekuchen, Baumkuchen, Tafel- 
aufſätze, bunte Schüſſeln, Cremes, 
kalte Speiſen gefroren auch halb- 
gefroren, Eis, geſchmackvoll und 
künſtleriſch decorirt; außerdem 
empfehle gan beſonders 


een diefer Ita. erbeten. 


Cigarren -Agentur. 
Ein altes, fehr leiſtungsfähiges 
Hamburger Cigarren - Haus 
ſucht einen zuverläſſigen, mit guten 
Referenzen verſehenen Vertreter. 
Nur auf ſolche, die Bekannt- 
ſchaften in guten Privaikreiſeg 
beſitzen, wird reflectirt. (1784 

Offerten unter W. G. 780 an 
Haaſenſtein und Vogler, fl.-G., 


ganze Originallooſe I, Klaſſe M 22,40 — Erneuerungspreis II. Klaſſe M 17,60 
halbe - - - 11,20 — - » = 80 


4,90 
2,20 


viertel 
achtel 


5.60 — 

2,80 — 

Die Chancen der Lotterie find außerordentlich günftio, 
Jedes ſechſte Loos gewinnt. 8 


Hauptgewinn Mk. 200 000. — außerdem erhält berienise von den 
25 Hauptgewinnen, welcher zuletzt aus der Trommel gelogen wird, eine Extraprämie 


IS; N Hamburg, erbeten, 1 
= Me 11 Agenten, T von Mn. 300 000, n ver Hauptgewinn '" "geireten Mk. 500 00 . 
Niſerli . [une Bian-Bertseter für neu ing | | | 
eee e 
S u IE ul | 
2 Göhlen au Hiermit erlauben wir uns bekannt zu machen, daß wir der Firma 
Melt Friedland. Bez. Breslau). N 5 : t 
u ae KA FASt-Danzig-3oppot | 


DR Niederlage unſerer ff. Tafelbutter übergeben haben. 
Molkerei-Genoſſenſchaft e. G. m. b. 9 
zu Lusin. 


nit Dampf- und Wo bi b. 
Unfer Fabrikat iſt 6 mal prä- 
miirt mit gold. u. ſilb. Medaillen, 
ſowie 1889 Weltausſtellung Mel-⸗] 
bourne (Auſtr.) Tauſende von| x 
Referenzen mahgebender Berfön-]} 
lichkeiten ſtehen zu Dienſten. . 


Lebensverſicherung. 


Eine erſtklaſſige deutſche Ge- 
ſellſchaft, welche auch Militär- 
dienſt-, Benſions- und Le 
rentenverſicherungen abſchlie 


Breitgaffe 20. un. 


kin Gebräu Treber 
zu 15 Ctr. hat per Woche 1 


dug raue rel „Paul Fiſcher“, 
Hundegaſſe Nr. 8. 


Dagen- und 
Arbeitspferde. 


Wir ſind heute mit einem 


(1631 
Schlittſchuhbahn 
nach Krampiß 


„ Meile lang. 


Wilhelm⸗Thealkr. 


— 


Bredbänheng. 41 ilk eine herrich 
Leib» ohnung, aus II. u. III, Etg. 
ft, beſtehend, zum Preiſe von Or 


= Mold 
Znſpector, den n e Moldenhauer's 


e 5 e Etablissement. 


Herren mit Badeſt. und reichl. Zubehör, vom 
guter Bildung, we 


iche ſich durch l. April cr. zu verm. Bei. 12—2. 
kurze Brobethätigheit für dieſen . ñĩ5⸗7-00 


Transport großer, ſtarker, ruſſi i wollen. Anitel- a 

ſcher Preiswerlher Pferde hiess zen aaa mit Gehalt, Gpeien| Allgemeiner Sonntag, 27. Januar er.: Neider l. Or: Gre W 

ſelbſt tel (1840 und baus eker u. a Bildun gs V erein 6 5 ll f Sonnabend, 26. Januar cr.: 
otel zur Hoffnun slauf, . . 10 f d ( l a 

H 3 H ff 9 Montag, den 28. Januar, 2 Keine Vorſtellung. 


Sonntag, 27. Januar cr., 


Juchrend. Sehurls 


eingetroffen und bleiben daſelbſt 
bis zum 30. 


Bogusch 


Abends 8½ Uhr: 
Zur Geburtstagsfeier 


Rudolf Moſſe, 
Fear s. ab J. f. 581 le 
deten. (6 
naben ordentlicher Eltern, die 


Anfang 412 Uhr. 
Entree 15 G. 


r: 


Uhr: 
tages 


Mts. 
& Simberg. 


1820) 


t Erlernung der Mufik Sr. Majeſtät des Kaiſers: 5 = 
(E'n lüctiger Gelhäffsmann, gel, deen unter günfligen Familten- a — 2 ji N 9 2981 
Materialiſt, ſucht m. 3.4000 A] Bedingungen in meinem gut — — Ol. IJ. fis. Wilheln Il 
irgend ein gangb. Geihäft zu über-|renommirten Lehrinſtitut Auf-IMnterhaltungsabend. A Il ‚ 
rei Abe Ik: 1508 ‚gu d nahme. (i868 gefangs vorträge der Lieder- po o-Gaa + Außerordentliche 
6 2 2 Solovorträge, lebende Sonntag, den 3. Februar 1895, 


tafel, 
Bilder, Theater. 

Kaſſe und 
Uhr an Kaf 4723 


A en 
Gtadthapellmeilter” 
Lauenburg ae 
iger Hanb- 
Elm alter, noch ru 
werksmeiſter, viel erfahren, 5 
deſſen Gewerbe ſchon lange nicht Der Boritand 
mehr geht und der ſeit ca, 1½ Grohe 
Jahr kein Einkommen hatte un 
finden konnte, bittet dringend 


ll. Cisbahn, 


erſelbe war 
viele Jahre hindurch 5 
vorzügliches Eis. 


Hauseigen- 
Entree 15 C. Kinder 10.8 


thümer, iſt auch mit ſchriſtlichen 

Arbeiten vielfach vertraut. Die 3 
Cafe Ludwig, 

1796) Halbe Allee. 


Noth drängt und Hilfe wird fehn- 


lichſt erhofft. Gefl. 
Thüringer Hof, 


. 
in der Exped. d. Itg. erbeten. 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 38. 


Morgen Sonnabend, 
von Vormittag 10 Uhr an: 


Gr. Bockbierfeſt. 


Abends 7½ Uhr: 


Concert 
von Frau Clara Küster 


unter gütiger Mitwirkung von 
Frau Aline Seebach (Alt), 
Herrn Opernſänger F. Seebach 
(Bariton), 
Herrn Ferdinand Reutener 
(Tenor) 


15000 Mark 


a 5 & zu fiherer Stelle werden 
geſucht. Näheres bei der 17155 


dition di⸗ſer Zeitung u. Nr. 1783. 


Don Ti 
Aufnahme. 


2 


Galas Jeſt⸗Vorſtelg 


ach Beendigung derselben 


Gr. Kaiſer-Feſt- Bal 


Entree für Theaker-Beſucher 
Damen 430.3 Herren as 2. 
GonitDam.50.3, Herren753. 


Stadt⸗ Theater. 


Sonnabend, Nachm. 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Zum letzten 
Male: Prineſſin Tauſend⸗ 


ſchö n. 

Abends 7½ Uhr. 6. Klafſiner⸗ 
Vorſtellung. Bei ermäßigten 
Preiſen. Maria Stuart. 

Sonntag, Nachm. 3% Uhr. Bei 

kleinen Preiſen. Pie Sleder- 

maus. Operette in 3 Acten 
von Johann Strauß. 

Sonntag, Abends 7½ Uhr. Be- 
nefi! für Filomene Stau- 


1 
uche ein Reſtaurant od. Schank- 
© 0 oder gallande en 
egenhen dazu zu miethen, oder 
das Grundſtück mit 3000 
Anzahlung zu haufen, 
Off. mit Preisang. unter 1802 
in der Exped. d. Zeitung erbet. 
Ein „eleganter Jagdwagen Iteht 
räumungsh. billig 3. verkaufen 
Stadtgebiet Nr. 142. 


und eines 
Männer Solo -Auartetts. 
Goncertflügel: Bechſtein aus 
der Pianoforte- Fabrik von C. 


uch- u. Muſikalienhandlung (G. 
Richter), Hundegaſſe 36. (1799 


Etwas Neues. 


Ab Freitag, 1. Februar cr.: 


Kurz. Geſ.-Gaſtſp. 

des I. Original Budapeſter 
Poſſen-Theaters 

m. ihr. einz. daft. Orig.-Gcenen 
Alge artie Alabrias, 
Lupas und Pr 

eurrir, Heir 5 

die e MBiiheimeXheaten 


Zoppot, Oberdorf, 

Schlitten te 18a, if eine Winter- 
i U nung von upen u. eh. 
. iMeftendtaden 30, FR a wer 15 April oder ſpäter zu ver. 


i ä tſtr. 18 b 

Bianino miethen, Jcäheres Richeriſhr r 

gerhaufen Woggen 5 11 5 H. bafelbit ih eıne eigen, Für Ben] Das vielfach prämiirte Bockbier 
verkaufen Boggenpfu „ part. 


mann. 


Is A. M. Dubke 


E empfiehlt fein Lager von 


Sommer zu vermiethen. (1764 if, aus ber Ginfium- Brauerei, 
i „Stettin-Grünhof. 
In ae N Es ladet ei 
u. Jopengaſſe Max er. 
Nen e Jer 25 Weh. 


Für eine leiſtungsfähige Düten- 


fabrin wird ein nung Son K. Zimmern und Iu- Dreife D. DL. mie gemönatic, Ile 
Reiſender, 300 mar Breife von 600 bis Reftaurant Alles Weitere |. Plakate. MS Holz und Kohlen 7 
in wen. [800 Dark ufer 1818, in der Geschw. Moses, 8 — 


Breitgafie Nr. 3. 
Heute Abend: 


Fiſche. (808 


S zu Ferien : 


Anferihmiedegale 8. 3 
10 Mark Belohnung 


erhält Derjenige, der meine 


Erped. dieſer Zeitung erbeten. & 
51605 ergaſſe 72 it bie I. Gtage, 


immer, Badeſtube, Waid- 


küche nebft Zubehör zum 1, April 


FEE 
Cafe zur Börse. 


Tägl. Abds. 7 Uhr: 


um 1. ober 15. Februar] zu verm. Meldungen parterre, 8 
ü s nit Concert Bären - Belıd 
b. Jamiltenunſchl. um- mich n d. Wohnungs-Offerte. Reftaurant f une Beyuge wiede br, de 
Küche zu vervollh. Off. a. E. OGeske] Eine elegante Wohnung von A. Penauitt Breitsefle 66, Bi 9 9 el : abhanden gekommen it. 
Königswinter b. Schwarzwaſſer. 11 Zimmern, Babeltube, hend. am Arahnthor, en. Dam. 0) P Bei wem? {nat die Exped. b. | 
Ar. Pr. Stargard. Burſchenflube, Mädchenſtube⸗ Heute 7 Damen, I Herren. 3eitung unter Ne. 1701. | 
geb. iunges Madchen ſüucht Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe Zrei-Concert. Dor Ankauf wird gewarnt. 


Ec U is Lehrling in einem|und reich. Zubehör in der neuen 
wee 8 enge Aurı 4 in der Gr. —— ſofort od. 
waaren-Geſchäft. Gefl. Off. unt. 1. April zu verm 8 

1835 in der Expb. d. Big. erbet. J. Jroeſe, Gr. Allee 6. 


Breſſen in Bier. 2 


Königsberger Ninder fleck. 


Druck und Derlag 
son A. DI. Kafemann in 


Handelsblatt 
a 


laudwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. Lier, 299,00, Combarden 104,90, Nordspeſtb. 2 ‚50, | öfterr. Golörente —, 4% ungar. Goldrente 101, 
5 ” Januar. 2 Barbubiger 208,50, Alp.-Montan. 95,0 a ung Spanier 9 7 3½ % Regypter 102, 4% 8 
ä : 32,00, Amſterd. 103. deutſche Plätze 60,89 d. Aegupter 105½, 3½ Tribut-Anl. 99. 6% conf. Mex. 
Inländiſch 18 Waggons: 3 Gerſte, 1 Hafer, \ 60,89, Lond. Bank fi, Cenabe Pete hir 8 
en; ändi :] Wechſel 124,35, pariſer Wechſel 49.37½, Napoleons 71½, Dttomanbaı % Canada- P — 
1 Roggen, 13 Weizen; ausländiſch 20 Waggons: 988, Marhnoten 60,89, cuſſ Banknoten 1.33½, | neue 18 ¼, Rio Tinto 14½, 4% Rupees 535/,,6% fund, 
5 Bohnen, 2 Erben, 1 Kleie, 1 Roggen, 10 Wehen, bulaar. (1892) 123,75, Gilbercoup, 100.0 ł /h argent. Anleihe 71, 5% argent, ‚Golbent, e b 
1 Wicken. Amfterdam, 24, Januar, Getreidemarkt, Weizen auf | äußere Goldunt. 41, 3% Beet. Pe 1 2 - 
2 Termine behpt., per März 132, per Mar 134, 5 Anl. 29 /, griech. 8Ter 1 15 en 2 920 
Börſen-Depeſchen. loco —, do, auf Termine behpt,, per 93, per . 0e . . 5 ar 2 x 
i N; 1 & 2 4 ” N + 
der ea eee neuer ele we | „Am mu e e 208. di 
ruhig, holſtein e — — 12,56, Pari „du, e u 16 
i i loco neuer 122— 124, N 
euer e Ice ‚nie Rn ee nun 
— Gerſte ruhig. — Rübdl (unverzollt) ruhig, loc „ 
iri A Februar 185/,; Br., per 2 
S e g e Ben Anm 10 5500 8 Ber gan; en 
i- 9¼ Br. — Kaffee feſt, Umſa ach. — ar. Transv. 
2 Pee ie fill, Standard white loco 5,35 | Em. — 6 * alt 
Br. — Schnee. 5 4%. 2 
b ein Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) ene 5 
Nannheim, 24. Januar, Productenmarht, Weizen 
per März 13,75, per Mai 13,70, per Juli 13,70, — GSeptbr.-Dezbr, lu Br, Zei 
Roggen per März 1 ver ei MN a i Autwerpen, ne 
11.45. — Hafer per Mär ‚00, per Mai ‚15, au. Roggen ruhig. Hafer a 
per Juli 12, R ee per Mär; 11,35, per Mai „paris, Ei 2. Hafer ruhig 
11,25, per Juli 11,20. eigen feft, per Jan. 19,10, 
Jrankfurt a. M., 24. Januar. (Schluß - Courſe) per Mär;-Juni 19,20, per Mai-Auguft 19, 
Lond. Wachſel 20,412, Pariſer Wechſel 81,116, Wiener | ruhig, per Januar 11,40, per Mai-Au 
Wechſel 164,07, 33 Reichsanleihe 97,70, unif. Aegnpter [Mehl feſt, 3 
106,00, Italiener 86,50, 6% conf. Mexikaner 71,30, | Märk-Juni 43,45, per Mai-Auguft 43,4 
öfterr "Silberrente 83,00, öſterr. 4½ 7 Pipierrante —, | matt, per Januar 58,50, 
öfterr. 4% Goldrente 103.10, öſterr. 1860 Loofe | März-Juni 52,20, per Mai-Auguft 48,75, 


loco behpt,, mit 70 M Confumftener 31,10, 
Petroleum loco 9,85 M. 

Berlin, 24. Januar, Weizen loco 120—138 M, gel! 
havelländ. 128,50 M ab Bahn, per Mai 138,25 
137,75—138 M, per Juni 138,75—138,50 M, 
Juli 139,00—138,75—139 AM. — Roggen loco 1b s 
115 M. guter inländ. 113 M ab Bahn, per Ma = 
117,50 M. per Zuni 118 M. per Juli 1 
Hafer loco 105—138 Al, ordimär inländ. 107—109 M. 
mittel und guter oft- und weſtpr. 110—121 M. pom 
und uckermärk. 110—121 M, mittel ſchleſ., ſächſ. Äh 
preuß. u. mech > 

113,50 


M, per Juli 114,75 U. — 
Mais loco 106—130 M. per Mai 106.50 N 
— Gerſte loco 92—170 M. — Kartoffelmehl per 
Januar 16.90 M. — Trockene Kartoffelſtärke per 
Januar 16,90 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per 
Januar 9,35 M. — Erbſen. Victoria -Erbſen 150— 2 
190 M, Kochwaare 125—162 M, Zutterwaare 110— 8 
122 M. — Weizenmehl Nr. 00 19,00—16,50 M, 
Nr. 0 15,00— 13,00 M, 13 Marke 00 19,75 M. N 
— Roggenmehl Nr. O u. 16.00 —15.25 M, Humbolb 
Marke 0 und 1 16—15,25 M. per Januar 15,75 M, 
per Februar 15,75 M, per Mai 16,05 M. — 
Petroleum loco 19,7 M. — Rübäl loco ohne Faß 
42,3 M, per Januar 431 M, per Mai 43,5—43.4— 
43,5 M. per Juni 43,7 M. — Spiritus unverſt. 
(50 ohne Faß) loco 51,6 M, (70 ohne Faß) loco 
32,1 M. (70 incl. Faß) per Januar 36,4 M, per 0 
April N. 3—37/% M, per Mai 37, 437.5 M. per 4 
Juni 37,7 M, per Juli 38,0—38,1 "AM, per Augufl 
38,3—38.4 M, per Geptbr. 38,6—38,7 M. — Gier 
per Schock 3.05—3, 20 . 


} 


Del Daper 


ierrente 


Chicago, 23. Januar. Weizen fiel nach Eröffnung 
in Folge ſchwächerer Kabelberichte und reichlicher Ber- 
käufe, dann trat in Folge von Deckungen lebhafte 
Reaction ein, der aber ſchließlich wieder Abſchwachung 
folgte, — Mais anfangs ſchwach, ſtieg auf reichliche 
Deckungen der Baiſſi ers und ſchloß ſtetig. 

Newhork, 23. Januar. Weizen eröffnete ſchwach, 
ſiel mit wenig Reactionen während des ganzen Börjen- 
verlaufes in Folge allgemeiner Eiquidation und 
ſchwächerer Kabelberichte, ſtieg aber ſpäter auf Ab- 
nahme der ſichtbaren Weltvorräthe und ſchloß ſtetig. 
— Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, fiel 
im weiteren Verlaufe entſprechend der Mattigkeit in 
den Weizenmärkten, erholte ſich ſpäter in Folge von 
Deckungen und ſchloß ſehr feſt. i 

Nempork, 24. Januar. Wechſel auf London i. G. 
4,884/,. Rother Weizen loco 0,59½, per Jan. 0,58, 
per Sebruar 0,581/;, per Mai 0.591, — Mehl loco 
2,30. — Mais per Januar 49, Fracht 1, — 
Zucker 21½6. 


8 


i roductenmärkte. 24. Januar. Spiritus loco 

5 ; „50, 5% amort. Rum, | ruhig, per Januar 34,25, per Jebrug 1 P Pofen, 24. Januar. Sp ohne Faß (50 er) 
1 8 a Tus. Con 103.10. 4% Ruſſ. 1894 65,50, | März-Aprit 33,75, per Mai-Auguft 33,00, r: Kall. Königsberg, . Januar. (v. Portatius und Grothe.) | 48 90, 8 loco ohne Faß (70 er) 29,40, Behaupet. — 
4 Spanier — 5%. jerb, Rente 78,70, ſerb. Paris, 24. Januar. (Schluß bericht amort.] Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 764 Gr. 129,50, | Wetter: Schnee. 
Zabahr.. 78,70, conv. Türken —, 4% ungar. Gold- ] Rente —, 3% Rente 102,37½, 5 en. Rente | 770 Gr. 130, 777 Gr. 134 AM bez., bunter 756 Gr. 


te 102.20, 4% ungar, Kronen 96,30, böhm. Weſtb. 85,821/,, 4% ungar, Goldrente | 
34011, Gottharbbahn 188,70, Cub. Buch. Ci 1980) 108.10, 3% Ruffen 1801 88.6 


} 4 bez., rother 759 Gr. m. Roggen 124 M ber. 
i 175 r per 1000 Kitogr. inländ. 714 bis 756 
77 v. Boden 103, m bis 726 Gr. 103,50, Weizen- 


r 714 Gr. bez. — Gerſte 


* ed er per 15 

nlä ‚ 100, ins MN * 
2 chwarf 69 M bez. — Erbſen per 1000 

Kilogr. weiße ruſſ. 95, e be N ruf, 

graue große hochfein 1 e, grün 5 0 

Futter- 75 1 Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 5 2 5 

ruſſ. 85, 86, 88,50, 92 t bez. — Linfen per 1000 vr ER 11 

Kilogr. ruſſ. mittel 81, große 120 u bez. — Leinſaat . p 35 = 

apierrente 100,75, öfterr, Gilberrente 100.85, öſterr. Wechſel Wien kurz; 200,37, w per 1000 Nilogr, feine rufl, . 8 . hu 1, — 

I } „25. öſterr. Kronenr. 101,00, ungar. [ Wechjel auf Italien 6, } N ‚ner 50 Nilogr. ruff, Z N „ 45, 8270 

Gotdrente 124,30, ungar Kronen-Anleihe 99,05, öſterr. | Rumänie ‚von 1892. 00, | weh 53. 62, 72 M bez. i a 

1860 Looſe 158,75, türk. Looſe 75,40, Anglo-Auftr. | Portug. Zabahs - Ob . „Gtettin, 24. Januar. Weizen loco füi , neuer 

182,90, Länderbank 283,80, öſterr. Credit. 414,00, J 65,15, en eee \ | 120—135, per April-Mai 138,00, per Mai-Juni 139,00, 


Jettwaaren. 2 

Danzig, 25. Januar. (Settwaaren - Bericht von 
293 Nixdorf, Berlin, 
Raffinerie ab Lager Ä 
art 4/, M. April. 
loco 2. — 5 2 
raten * 


Mainzer 125,00, Mittelmeerbahn 93,00, Lombarden | 105,80, 4 9 
877 3 ojen Raab-Dedenbg. 50,70, Berliner Ag; fi 


Dortmunder Union 61,50, Harpener Bergw. 137,10, 
Hibernia 129,30, Laurahütte 123,30, Weſteregeln 
155,00. Privatdiscont 1½. Plätze 122¾ Londoner Wechſel kur; 25,1 
Wien, 24. Januar. (Schluß -Courſe.) Defterr, 4½ X a. London 25,18, Wechſel Amſterdam 
iel 5 


Aetien 616, nto-Actien 
Actien 3075,00, Credit Lnonnais 827, 
France 3800, Tab. Dttom, 478,00, Wec 


n 7 


4 

. A j 5 3 — loco ſtil- 111 — 115, per Aprit- | Januar. 1 N 

Moionbauk 1 — le: ol 5 genſels 1884, & preuß n 5 al. Rente | Mai 117.00. Dr Mal Juni 118.00. — Pomme ſcher Armour fhield Pag k 3 

— Wafer er 540.00, Elbethalbahn 274,25, | 85½, Combarben 9774 4 MR Serie | Hafer loco 104,00 —110,00. — Rübst eo unveränd. | Pig., Sairbanks 30 Nie. — Gpec, "eher 
bahn 309.00, öfterr. Gtaatsh. 398,00, Cemb. [ 103. convert. Türken 2865/3, 


Ferd. Nordb. 3480, 


ver Januar 43.20, per April-Maf 43,50, — Spiritys | clear middling loco 34, — Ar, Short 


| Eins a Berliner Fondsbörje vom 24, Januar. 

Es herrſchte an heutiger Börſe ein recht angeregtes Geſchäft, das fid am meiften über die Gebiete d x | 1%, Proc.; Geld für Regulirungszweche ftellte fih auf ca. 21/, Proc. Auf dem Gebiet der Eiſenbahnactien 

' ee a der ere ran aide Deründerungen auf den ef Schluß 5 en fanden Schweizer Nordoſtbahn, Schweizer Centralbahn 28 Zur: Im 1 1 Na waren Banlactien theils 
i ünſtig. Die Staatsfonds wieſen vie 5 . en fremden, feiten zinstragenden | niedriger. Induſtriepapiere wieſen gutes Geſchäft auf. Ko lenactien gingen im Verlaufe der Bö 

An er die ruſſiſchen Fonds und Italiener belebt und beſſer. der Privattincon blieb auf a had E ſchäft aul. Koh aing f rſe etwas zuruck. 


Türk. Admin, - Anleihe | 5 99,60 | Ruſſ. Bod. -Cred. „nr 
Türk. conv. 1 % Anl. . — ö Ered. 1 


26.30 Ruff. Cern | 5 | 118,80 1 äinfen a0 Staate gar. D. v. 1893. 3 3 106,90 5 9 25 
Z RNuſſ. Gentral- 55 ronpr. Rud.-Bahn. — — anziger Privatbank . — \ Amer. Pachketf. 10 = 
Aare; ze ese g pn. d e ee, : e F Ban | iin| Bu IRRE. 
ichs“ 8 8 N . ; ; eſterr. Franz-Gt.. . — e. Genoſſenſch.-B. 2 3 
. 3½ 1670] de. Rente. 5 2850 Lotterie- Anleihen. T do. Nordweſtdahn 8 | — . gemoflenfäh-. 170 8 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
DO irte Ante. 4 103.90 de“ „ neue Rente. 5 | 7830| Bad. Präm.-Anı. r. e = I 30 Men m | miele Div, 1898 
Aonjolidirte Anleihe „| 4 — 55 Oriech. Boldanl. v.1893 | 5 | 29,90 Paier. Präm. Anleihe 4 | 1 ” Neichend.-Pardub. 4 | — do. Krdſch B. Act. | 122,00 | 64; | Dortm. union-Gt. vier] 6880 1 
do. do. 3½ u Megic, Anl. äuß. v. 1890 6 72,75 | Braunſchw. Pr. - Anl. = 50 Ruſſ. Staatsbahnen. 5 — do. Reichsbank. . 160,00 7,5 Dortm. Union 300 8 
do. bo. 4 3 o. Eiſenb. St.-Anl. Goth. Präm. pfandbr. 31a 137,70 | ul. Südweſtbahn 5 — ‚do. Snpoth.-Bank.. | 127.25] 7 | Geifenhirchen Bergw. 18780 6 
Gtaats- is 95 101.90 (Jeſtr. = 20,40 A)\5 59,70 | gamb, 50 Thlr.-Cooſe. 3 138,50 Schweiz. Unionb. . .| 4 | 96,50 Disconto-Commanb. « | 206,90 | 6 Königs- u. Caurahütte 123,50 4 
Nee en- Döll. 3½ 102.30 | Röm.IL-VIILGer.(gar) | 482.30] Aöin-Mins. A.-. : 3% 13300 Sede, Weite... | — | deutsche Natlonalb. : 10600 3 (Stolberg, Zink... 728 
Weſtpr. Prov.-Oblig. . | 3½ 102,30 ömiſche Stadt-Oblig. 4 ‚60 | Lübecker Präm.-Anl.. 3½ 133, Südöfterr, Lombard. — 43.20 | Gothaer Grunder.-Bh. | 115,00 255 do. St.-Pr. 107,50 5 
Danziger Stadt-Anleihe 4 Wag! Argentiniſche Anleihe. | fr. | 51,50 Deſterr. Coofe 1854 . | 4 2 Warſchau-Wien. . I7½ ] 253,00 | Hamb. Commerz. B n. — = Dictoria-gütte , . .| — IL 
Landjch. Centr.-Pfdbr. 3½ 103,00 uenos Aires Provinz. fr. | 33,90] do. Cred.-E. v. 1858 | — 155.90 . iorität Hamb. Hnpoth.- Bank. | 151,00 450 arpener . 136,80 3 
Oſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 102.00 ollän. Staats-Anleibe 3½ 101,90] do. Looſe von 1860 | 4 331.00 Ausländifhe Prioritäten. Ae e ‚Dank „11220 % Aibernia . . - 129.00 | 4 
ommerſche Pfandbr. 31/,| 103,00 a 3½ — do. do. 1864 | — 126.75 | Sotthard-Bayn. . . | 4 | 101,80 | Königs b. Dereins-Bank | 103,50 , DE 122 
oſenſche neue Pföbr. 4 104,00 Oldenburger Looſe 3 2 Ital. 3 2 gar. E.-Pr. 
do. do 


53,25 | Lübecher Comm.-Bank 121,00 6¼ 
103,10 | Magdbg. Privat-Bank 111.75 6 
97,10 | Meininger Snpoth.-B. | 126,25 | 6 
93,70 | Rorddeutihe Bank . | 129,60| 4 
107,60 do. Grundcreditb. 111,00 3 
— Deſterr. Credit-Anſtalt 250,50 11.5 
106,70 | Pomm. Hyp.-Act.-Bank 124.75 6 
b oſener Provinz.-Bank 108,10 5½ 
70,25 | Preuß. Boden-Credit. 141.00 7 
107,90 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 173.50 9½ 


r. Präm. - Anl. 1855 | 3½ 124,25 Kaſch.-Oderb. Gold- Pr. 
Hypotheken · p e 21; u. l n 
Danz. Fypoth.- Pfob Raab-Graz do. neue 2½ gr Deiterr.-Fr.-Gtaatsb, 

do. do. do. 3½ — [Ruff. Präm.-Anl. 1864 5 154.10 tVefterr, Nordweſtb. 
Dijh.Grundfc.-Pföbr. | 4 101,30 do. do. von 1860 5 do. ult. 

do. do. Ger, V- VI. 4 104,60 | Ung. Looſe ER SE ee do. Elbthalb. 
Hank, Snpotheh.-Bank 451:102501 2.02, 77 d 
o. 0 


o. ult. 
X 4 101,70 25 - und Südöſterr. B. Lomb. 
do. unkündb. b. 190 4 104.0] Eiſenbahn⸗Stamm | 


Deitpreuf. Pfandbriefe 3½ | 102,10 
E Det 3½ 102.10 
Beim Rentenbriefe . | 4 105,40 


Wechſel-Cours vom 24. Januar. 


| 
Amfterbam. . 8 Tg. 2½ 188,99 
bo. ..|2Mon.| 2½ 168,55 
London. ...| 8 Tg. 2 20,415 
do. 3 Non. 2 20,37 
aris . . 8 Tg. 2½ 81,10 
es . 8 Tg. 8 


fandbriefe. 
r. 4 an 
do. 4 | 10540 
* 
do. do. 31/,| 102,70 


Ausländiſche Fonds. do. 5 7 Oblig. 


do. Hypothen. Bankh 3½ 100.50 Star- Prien Unger, Rorböftbahn. J. e e | 18726) e | one 

. Goldrente ..|4 | 403,10 ini -Pfdbr. 4 | 102,20 iD. o. do. Gold-Pr. — -Weſtf. Bod.-Cr.-B. 6 „deo... . 2 Mon. 1 | 16325 

Deterr. pater Bei 40 e er Anatol. Bahnen. . 0025 | Saichianmunnnerein 117 508 | Petersburg‘: | 3 nc. Aus 21928 
do. d U — do 


o. Schleſiſcher Bankverein 117,30 5 
do. Silber- Rente 4½ 97,60 


— 
& 
N 


0 100.25 
Kursk-Charkow 10120 | Dresdner Bank . 158,70 | 5½ Mon. 4½ 2186,90 


Br 4 : 
Nordd. Brd.-Cd.-Pfdbr. 4 | 101,30 | gachen-Maſtricht | 2½ 75,75 Breit Grajewo . 
do. IV. Ser. unk. b. 1903 = 


5 5 - 0 
105,00 | Mainz- Ludwigshafen. 4½ t . 5 5 Warſchau . 8 Tg. My 219,25 

Ungar. Saas Gilber 4109.50 | Pm.gnp.-Pfpbr.neugar. % O mite ente an „ a 10 geraten ea 1 e 
1 8 Fe 10220 N 4% 101.80 ee 5 |12125 | tMosho-Gmolensk . | 5 | 102,90 | Dereinsbanh Hamburg | — | 8%, | Discont der Reihsbank 3 2. 
Ruff.-Engl.-Anl. 1880 | 4 | 102,20 V., VI. Em. 4 103,75 Königsberg ⸗Cranz . 6,1 5 rient. Eiſenb.-B.-Obl. 4 100 Warſch. CommerzbÜm. — 10¼ 
1 VII, VIIL En. 4 | 10550 | Oſtpreuß. Südbahn. — 11800 | Tale. IE 2 
de, Rente 1884 |5 | — pr. Bod. Creb.-Ael. Bü. ½ 118.0] be. St. Dr. 2 arſ ee | 208, Sorten. 
Rufi. Anleihe von 1889 | 4 — | Pr.Centr-Bod.-Er.-Bk. | 4 100,80 Saal-Bahn St.- K. 12.00 degonRailw. Nav. Bos. Danziger Oelmühl 9250 — 
Rus Selen. Ane |5 | — . 109.20 Stang. 1 penn. 112.80 Ae e- VC Duhaten . 955 

. ient. i — o. o. o. argarb-Poſen 3 1 B . s 3 8 = A 
Ru Kieler penleife - = P.5np--A.-Bh.VIL-XIL. 4 101,80 Wehnar-Ger gar. — 19,40 do. do. III. 6 56,00 Neufeldt-⸗Metallwaaren 38.00 q —— 0.0. 2 
do. 5. Anl, Stiegl . 5 2 do. do. XV.-XVIII. 4 104,60 do. St.-Pr. 4 99.25 do. do. 5 29,00 Bauverein Paſſage . 88, H Francs- . 
oln. Ciguidat, Pfbör. 4 r 8400 | — > 200 Deutfihe Baugefeilihafi | 825 F 
Bei. fandbriefe. 4% — bo. do. do. 3½ 10075 Bank- und Induſtrie-Actien. A. B. Omnidusgeſellſch. 230,00 13½ Dollar — 
talienſſche Nene kl — 2 fif. Bob.-Erebit | 4 105.50 — Berliner Kaſſen-Derein 126,80 51/5 | Or. Berl. Pferdebahn 272.00 12½ Engliſche Banknoten 
Rumän.amort. Ang 4 86,70 | Rh. We Rat.-gnpoth. | 4½ 108.70 Berliner Kandeisgef.. 154,0 5 | Berlin. Pappen-Fabrik 116.00 5½ Frangöfiihe Banknoten. . | 81,30 
Bumänifhe4 & Rene 4 88,0 * do. (10 4 10800 | @aliie . . . . . | 10640 | Perl. Prod.- u. Hand. A. 12000 — Wilhelms hütte. 50.50 1½ | Det i 164,20 
Num. 1 ine ee K ee Ic Gottharbbaha .. „| 7118850 | Bremer Bank . .|11500| 5 | Dberfchtel. Gifenb.: B. | 8020| 24, | Ruffiige 12100 


Pr 
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72 Hamburg, 23. Januar. Schmal ruhig. Marke 
* Steam 34,00 M. Fairbank 29.50 l. Amour Special 
7 f ee = Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 42— 


Antwerpen, 23. Januar. Schmalz behauptet, 87,50 
M, Februar 87,75 M,. Februar-Mai 88,00 M, Mai 
89,00 M. — Speck ruhig, Backs 81—86 M, ſhort 
middles 80,00 M. Februar 78 M. — Zerpentinöl 
unverändert, 56,00 M, Februar 56,00 M, Januar- 
April 56,50 M, franz. 54,50 M. 


Kaffee. 
Hamburg, 24. Januar. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per März 76, per Mai 76½, 


4 5 Geptbr. 76'/, per Derpr. 74. Ruhig, aber feſt. 
2 Wees, 24. Januar. Kaffee. Good average Santos 
* per Januar 93,25, per März 93,50, per Mai 94,00. 

} 53 Schleppend. 

5; 

Be Zucker. 

* Hamburg, 24. Januar. E Rüben-Roh- 
ucer 1. Product Baſis Rendem. neue Uſance 


frei an Bord Hamburg per Janvar 9.10, per März 
9,12½, per Mai 9,25, per Aug. 9,50. Ruhig. 

Magdeburg, 24. Januar. Kornzucker excl., von 92% 
—, neue 9,65— 9.85. Kornzucker 3 88% Rende- 
ment 9,10— 9.25, neue 9,15—9,30. Nachproducte excl., 
75% Rend. 6 50—7,15. Stetig. Brodraffinade J. 21,00. 
Brodraffinade II. 20.75. Gem. Raffinade mit Faß 20,75 
21,50. Gem. Melis I., mit Faß 20,25. Feſt. Roh- 
—.— J. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per 

anuar 9,10 Gd., 9,17½ Br., per Februar 9,07½ Gd., 
9.12½ Br per März 9,12½ Gd. 9,15 Br., per 
April-Mai —. Ruhig. 


e ee 2 - 2 
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* Tabak. 

Br Bremen, 24 Januar. Tabak. Umſatz: 77 Jaß 
* Kentucky, 310 Seronen Carmen. 138 Ballen Paraguay. 
en — 

Er Eifen und Kohlen. 

* Düffeldorf, 24. Januar. Die Stockung des Kohlen- 
1 verjands hält an. die Abſchlüſſe in Roheifen für 


das Vierteljahr find gethätigt. 
belebt. 

Glasgow, 24. Januar. (Schluß.) Noheiſen. Mired 
numbers warrants 41 sh. 3½ 


Kleeſamen. 

Breslau, 2d. Januar. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) Das Rothhleegejhäit zeigte in dieſer Woche 
größere Lebhaftigkeit als bisher, da ſich der aus- 
wärtige Bedarf nach Deckung umſieht; das Angebot 
in ſchönen grobkörnigen Saaten war ſedoch, wie bis- 
her, gering, hingegen waren mittlere ſtark mit Wege- 
breit beſetzte Saaten ſtark angeboten und waren nur 
bei ſehr ermäßigten Forderungen placirbar. Weißklee 
blieb bei ſehr ſchwachem Angebot begehrt und erzielte 
vor wöchentliche Preiſe. Wundklee erfuhr ſowohl in 
prima wie geringeren Qualitäten einen Preisrückgang, 
dafjelbe iſt von Gelb- und Schwediſchklee zu berichten. 
Thymothee und englifhes Raigras waren ſtärker zu- 
geführt und etwas billiger, als bisher erhältlich. 

Ich notire heute: Rothklee 45—65 M. Weißklee 
70—98 M, Schwediſchklee 40—62 M., Wundklee 42 
bis 62 M, Gelbklee 20—30 M. Incarnatklee 14—18 M, 
Luzerne, echte ſeidefreie Provenger 50—70 M, engliſches 
Raıgras la. importiries 18—24 M. ſchleſiſche abſaat 
13—17 M, ital. Raigras la. importirtes 20—26 A, 
Thymothee 25—36 M, Knörich, langrankiger 8—12 
AM, kurzer 6 — 10 M, Senf, weißer oder gelber 
12—18 M. brauner run. 10—14 Al, Buchweizen, filber- 
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Fertigfabrikate wenig 


Sb 


er ee 


erauer 8-12 M, breu er 6—9 M. Seradella m, 


M, Oelrettig 10—14 . Zuckerhirſe 18 M. Mohar 16 JUL, 
Spekler Mais 15 M, Cinquantino-Mais 10 M, 
Sandwicken 12—18 M, Wicken, ſchleſiſche 6—8 M, 
Lupinen, gelbe 4—6 M, Wintererbfen 16 M, Runkel- 
rüben 19—28 M. Alles per 50 Kilo netto. 
Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 24. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 28¼ Pig. — Wolle. Umſatz 36 Ballen. 
Leipzig, 24. Jan. Kammzug-Terminhandel. La Plata. 
Grunbmuſter B. 5 
per Januar . . 2,62½ M, per Juli .. 2. 72½ l. 


* 


— Februar . . 2.65 - Auguft . . . 2.72½ - 
März 265 September 2,75 - 
April 265 »- - Oktober . 275 
Mai. 28 © November. 2.77½ - 
Juni. . 2 = Dezember . 2.80 


Umiatz 80 000 Kilogramm. 

London, 19. Januar. Wollauction. Preiſe unver- 
ändert. Tendenz feſt. 

Liverpool, 24. Jan. Baumwolle. Umſatz 14 000 B., 
davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Ruhig. Middl. amerikan. Lieferungen: Januar-Zebr, 
259%], Derkäuferpreis, Februar-März 28% Käuferpreis, 
Wärz-April 2% do., April-Mai le do., Maı-Juni 
268% do. Zuni-Zuli 3 do., Juli-Auguſt 3½½2 do., Auguft- 
Sept. 33/44 do. * 

Warſchau, 24 Januar. (Original Bericht der 
„Danziger Zeitung“.) Die Abzüge von unſeren 
Lägern haben ſich auch in den beiden letzten Wochen 
nur bei äußerſt gedrückten Preiſen volijogen. Ins- 
geſammt dürften hier wie in der Provinz im ab- 
gelaufenen Berichtsabſchnitte rund 1000 Centner ab- 
geſetzt fein. die Fabrikanten bleiben nach wie vor 
bein Einkaufe einheimiſcher Wollen äußerſt zurück- 
haltend. Nach minderwerthigen Gattungen herrſcht 
überhaupt keine Nachfrage und mittelfrine und feinere 
Wollen können nur abgesetzt werden, falls Eigner hin- 
ſichtlich der Preiſe das äußerſte Entgegenkommen zeigen. 
Jeine Tuchwollen bringen gegenwärtig 75—80 Thaler 
polniſch und nur vereinzelt darüber, Mittelwollen 60 
— Thaler polniſch, in Ausnahmefällen ein wenig 
mehr. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 24. Januar. Bankausmeis. Baarrorrath in 
Gold 2 108 066 000, Baarvorrath in Silber 1234209000, 
eee der Hauptvank und der Fil. 455 417000, 

otenumlauf 3 630 269 000, Kauf ende Rechnung d. Priv. 
427 828 000, Guthaben des Staatsſchatzes 147 978 000, 
Gefammt-Borfmüfie 278 011000, Zins und Discont- 
Erträgn. 1557000 Franc. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 92,06. 


London, 24 Januar. Ba hausweis. Totalreſerve 
27142000, Notenumlauf 25 016 000, Baarporra 
35 358 000, Portefeuille 17 636 000, Guthaben der 


Privaten 34774 000, Guthaben des Staats 6 334 000 
Notenreſerve 24 730 000, R gierungsſicherheit 14477000 
Pid. Strl. Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Paffiven 65¾ gegen 62¾ in der Vorwoche. Clearin 
houſe-Umſatz 123 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 1 Mill. 


Schiffs-Nachrichten 
Wismar, 22. Januar, Der Dampfer „Nerwa“, 
aus Gotnenburg, von Oxelöſund nach Wiemer 
unter wegs, brach am Sonntag Abend die Ma- 
ſchinenwelle und tried geſtern Abend bei Nordoſt 
fturm mu Ghneeböen bei Poel auf den Gt 
li ae GENE 


Cage gefährlich. 


* 
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nicht contingentirt 31,50 M. 


Januar-März nich 
contingentirt 31.75 M Gd., Frühjahr nicht contin 
gentirt 32 75 M Gd., Juni nicht contingentirt 33.25 u 
Gd., Juli nicht contingentirt 33,75 M Gd. Auguſ 
nicht contingentirt 34.25 M Gd. 


Kopenhagen, 22. Jan. Der Dampfer „Mait- 
lands“, aus Weſt-Hartlepool, auf der Reiſe von 
Sunderland nach Kopenhagen auf Svinbaderne 
geſtrandet, ift, nachdem er ca. 1000 Hectoliter 
Kohlen geworfen hatte, wieder flott geworden 
und, begleitet von dem Begungsdampfer „Kante 
gat“, hier angekommen. Das Sat iff iſt im 
Boden ſchwer beſchädigt. 

Greftemünde, 23. Januar. Als die aus fünf 
Schiffen beſtehende Torpedoflotte, welche am 
Montog hier ankam und am Dienstag Vormittag 
wider nach See ging, am Montag auf dem 
Rothenſande war, wurde dem Torpedoboot 
„8 21“ durch eine Sturzſee das Boot vom deck 
heruntergeſchlagen, gleichzeitig aber auch Cap tän- 
Lieutenant Kühne mit über Bord ger ſſen. Der- 
ſeſbe wurde, wenn auch mit knapper Noth, fo 


Landwoerthſchaftliches 
* [Saatenftand Rumäniens.] Die Witterung 
war während des Monats Dez mber ungemönnlih 
milde. Es fiel wenig Schnee und ſow it dies der 
1 1 zen derſelbe faft überall ſchnel⸗ 
auf, jo daß die i 
Dich ikea ß die Saaten einer ſchuͤtzenden 
Die Anbauflächen follen, wie man annimmt 
bisher geringer ſein als im Vo jahre. 
1 1 2 Maisernte Rumänie.is] ftellte ſich mir 
olgt: 


doch noch glücklich PERS: Todes gefahr gereitet. Im Jahre ENTER 53 
el. 1890 178 516 218603 

Thorner Weichſel-Rapport. 1891 1683 392 21737 381 

Thorn, 24. Januar. Waſſerſtand: 1,96 Meter über 0. 1892 1222443 32 522 742 

Wind: RM. Wetter: Klar, gelinder Zroft. 1893 1939 180 25 658 060 

Eis fteht wie bisher, 1894 1767 10533 716 


Is and der Diehſeuchen in Rußland.] 
Die Beterinor-Abtheilung des Minifteriums des 
Innern giebt bezüglich des Geſundheiszuſtandes 
des Kornviehes für den November 1894 folgende 
Daten: an der Rinder peſt fielen im europäijnen 
Rußland 16 Stück (15 im Dongebiet, 1 im 
Gouvernement Charkow), 828 Stück wurden in 
Folge derſelden getödtet, und zwar 42 Stück im 
Gouvernement Charkow, 786 Stück im Don- 
gebiet. Dank diejer energiſchen Maßregel iſt die 
Rinderpeft Ende dezember 1894 im Dongebict 
völlig exloſchen; an der ſibiriſchen peſt fielen 
insgeſammt 465 Stück, und zwar 164 Stück im 
Gouvernement Warſchau. 89 Stück im Bouperne- 
ment Sſamara, 69 Stück im Gouvernement 
Aſtrachan, 16 Stück im Gouvernement Esarkom 


Vermiſchte Kandelsnachrichten. 


Petersburg, 24. Januar. (Tel.) die Begebung 
einer langfriſugen vierprocentigen finnländiſchen 
Eijenbahn-Anleihe im Betrage von 18 Millionen 
fin ländiſchen Mark hat die kalſerliche Geneymigung 
erhalten. Die Anleihe foll hauptſäclich im Aus- 
lande aufgebracht werden. Der jährliche Zilgungs- 
beitrag kann bis 810 000 Mk. erreichen, 


Gerichtliche Concurſe. 

Nordſtern-Brauerei-Geſellſchaft mit be- 
ſchränkter Haftung in Berlin. — Kaufmann 
Gottlieb Sauter in Thengen. — Kufmann 
J. Rothmann in Glatz. — Kaufmann Zoſef 
Pawelka in Lublinitz. — Kaufmann Salo Krebs 
in Rosdzin. — Kaufmann Otto Weidemann in 
Nubnin. — Conditor Emil Redmann in Stolp. 
— Kaufmann Karl Heldberg in Thann. — 
Brauereibeſitzer Zriedrich Weſtphal in Wolfen- 
büttel. — Kaufmann Karl Barcınk in Ruda. 


Derantwortlicher Redacteur A, stein in Yunzıy. 
Verlag und Druck von A. W. Kaſemann in Danzig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen vom 25. Januar. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 740 —79 4 r. 118—143 UH Br 
hochbunt .. . . 740—794 Gr. 107142 U Br. 
hellbunt .. . 740—734 Gr. 106 148 M Br. 
but. 745-785 Gr. 104137 UH Br. 
roth... 745-799 Cr. 96148 U Br. 
ordinär .. . 704-766 Gr. 86135 M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar Ru 735 Gr. 
95 M, zum freien Verkehr 756 Gr. ee 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Verkehr 132½ M bez., tranfit 9 M Br., 
98½ AM Go., per Mai-Juni zum freien Verkehr 
134 M bez., tranſit 100 M Br., 99½½ M Gd., 

r Juni-Juli zum freien Verkehr 136 M Br., 
35½ M Gd., tranfit 101½ M Br., 101 M Gd. 
Roggen ſoco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 714 Gr. inländ. 105 M. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 106 
M, unterp, 72 M. tranfit 71 M. 

Auf Lieferung per April-Dai inländ, 110% M Br., 
110 M Gd., unterpolniſch 76 M bez., per Mai- 
Juni inländ. 112 M Zr., 1111, M Gd., unter- 
poln. 77¹ 2 AM Br., N M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 638 Gr. 

85 M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Zutter- 
tranſ. 77 M bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 103 M bez. 
a per 100 Kilogr. mei 166 M bez., roth 
bez. 


7 
Nohzucker ruhig, Rendem, 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8.658,70 M Gd., Rendement 750 
anfitpreis franco Neufahrwaſſer 6,50 6,65 M 
3. per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


134 M 
bez. 


igsberg, 25. Januar. (Telegraphiſcher Bericht 
atius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ar loco, contingentirt 51,00 M, 
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Beilage zu Nr. 21164 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 25. Januar 1895 (Abend-Ausgabe). 


— — 


Verein für neuere Sprachen. 


„In ber Dezemberſitzung des Vereins hatte Herr 


ei —— Reimann in dem erſten Theile ſeiner 


über das Shakes 

ächli 22 peare-Geheimni 
* die äußeren Gründe berührt, auf 
ſpr hin man ſich veranlaßt fah, einen Mider- 
— Nor zwiſchen den dichtungen des großen Briten 
Di der perſon deſſen, den man bisher für den 
ichter hielt, feſtzuſtellen. Man hatte ſich die 
Fülle an wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, die der 
größte Dramatiker aller Zeiten beſitzt, aus 
dem Wiſſensſtande eines ungelehrten Schau- 


ſpielers nicht erklären können. Miß Delia 
Bacon, eine amerikanifhe Forſcherin, hatte 
zuerſt die Behauptung aufgeſteut, daß nichts 


für den Schauſpieler Shakeſpeare, alles hingeben 
für den gelehrten Philoſophen und Naturforſcher 
Francis Bacon ſpreche. Ihre Beweiſe waren 
aber noch nicht ftihhaltig genug, erſt neues, über ⸗ 
zeugenderes Beweismaterial mußte hinzukommen, 
um ihre Anſicht aus dem Stadium einer Der- 
muthung zur Höhe der Wahrſcheinlichkeit empor⸗ 
zuheben. Eine andere Amerikanerin, Mes. Pott, 
fand ein Notizbuch von der Hand Bacons, in 
welchem ganze Scenen aus Romeo und Julia 
ſich im Entwurfe vorfinden, und in jün ſter 
Zeit war es der ſächſiſche Dialektdichter Edwin 
Bormann, welcher in ſeinem Buche „Das 
Shahkeſpeare-Geheimniß“ die Streitſache auf ihre 
inneren Gründe hin prüfte und die unverkenn- 
baren Züge der Uebereinſtiimmung und Anlehnung 
in den Dramen Ghahefpeares und den natur- 
wiſſenſchaftlichen Schriften Bacons nachwies. 

Vortragender gab zunächſt an der Hand des 
Bormann'ſchen Werkes eine Ueberſicht der 
Schriften Bacons, unter denen an eriter 
Stelle deſſen wiſſenſchaftliches Lebenswerk, 
betiteit „Magna Instauratio Scientiarum“ 
d. i. „die große Erneuerung der Wiſſen⸗ 
ſchaften“, von Bedeutung iſt. das menid- 
liche Wiſſen theilt Bacon nach den drei Fähig- 
heiten des Geiſtes:Gedächtniß, Einbie dungskraft und 
Vernunft, in Geſchichte, Poeſie und Pyiloſoppie. 
Die Geſchichte ſchaut die gewonnenen Sinnes- 
eindrücke durch, die Poeſie ahmt fie im Spiele der 
Phantaſie nach, die Philofophie ordnet fie durch 
richlges Zuſammenſtellen und Trennen. Bocfie ift 
alſo nach Bacon ein Haupttheil der Wiſſenſchaft 
und nicht in dem heute weſentlich geltenden Sinne 
aufzufaſſen. Ihrem innerſten Weſen nach iſt die 
Poeſie aber entweder erzählende oder dramaliſche 
oder paraboliſche Poeſie. Als erzählende Poeſie 
iſt fie eine bloße Nachahmung der Geſchichte, d. i. 
des Geſcheyenen, nur daß ſie die wirklichen 
Lebensvorgänge und Kandlungen, die an ſich 
nicht bedeutend und groß genug ſind, ſteigert 


und verſchönert; als dramatiſche Poeſie iſt ſie 
gleichſam ſichtbare Geſchichte, ſie ſtellt Handlungen 
als gegenwärtig geſchehend dar und iſt durch die 
Art der Darſtellung von großem Einfluſſe auf 
die Sitten. Die höchſte Gattung der Poeſie nach 
Bacon aber iſt die paraboliſche Poeſie, welche die 
höchſten Geheimniſſe der Religion, der Politik 
und der Phlloſophie, verhüllt durch einen Schleier 
von Fabeln und Parabeln, in ſinnbildlicher 
Geſtalt zeigt. In der Form von Parabeln 
ſind große Wahrheiten ſchon in alter Zeit 
zum Ausdrucke gebracht worden, jo von 
Chriſtus, von Menenius Agrippa beim 
Auszug der römiſchen Plebejer auf den 
heiligen Berg in der Jabel von der Empörung 
der übrigen Körpertheile gegen den Magen. 
Dieſe Art paraboliſcher Dichtung dient der Gr- 
leuchtung des Geiſtes; es giebt aber auch eine 
andere Art, in welcher die wichtigſten und größten 
Wahrheiten abſichtlich verborgen und verhem- 
licht werden, jo daß der nachdenkende Menſch 
dieſelbe ſich felbft zu erſchließen hat, ohne 
durch einen anderen unmittelbar belehrt zu 
werden. Es iſt mithin die Parabel ſowohl ein 
Aunftgriff zur Erleuchtung wie zur Verhüllung. 
Die Poeſie der wiſſenſchaftlichen Erleuchtung und 
Verheimlichung kann aber ſowohl Vergangenes 
darſtellen wie Gegenwärtiges behandeln, es giebt 
alſo eine erzäglend - paravoliſche und eine dramaliſch⸗ 
paraboliſche Poeſie. Nach Bacon fteht aber die 
dramatiſche Poeſie über der erzählenden; es iſt 
diejenige Dichtungsform daher die höchſte, welche 
das Paraboliſche mit dem Dramatılhen ver- 
bindend, in verhüllter Form die Geheimniſſe des 
Wiſſens dem Zuſchauer als gegenwärtig vor die 
—.— 9 fee ig Bramatifet-patabatifce 
oejie, der geſteigertſte Ausdruck dichter: 
Schaffens. 3 
Es war nun zu unterſuchen, inwieweit ſich 
dieſe Darlegung Bacons mit der Dramatik 
Shakeſpeares deckt, ob letztere thatſächlich die 
Wiſſenſchaft der Geſchichte und Philoſophie in ver- 
klarter und gefteigerter Form, alles auf das 
Meiuntlihe beſchränkend, aber wie mit dem 
Schleier eines Traumes verhüllt (nach Bacon ift 
die Poeſie „ein Traum vom Wiſſen“) im Theater 
ſichtbar vor Augen und Gemuth führt, Bor⸗ 
mann unterſucht mit großem Fleiße und Scharf 
ſinn daraufhin den „Sturm“ als das geiſtoollſte, 
„Derlorne Liebesmüh“ als das wehigſte aller 
Shakeſpeare-Luſtſpiele, ſowie das gedanken- 
gewaltigſte Trauerſpiel „Hamlet“ und das 
erſchütterndſte aller Trauerſpiele „König Lear“. 


Die Refultate, die er zu Tage führt, find erſtaun⸗ 


liche und laſſen jeden Einwand verftummen, 
Danach iſt der „Sturm“ ganz als eine dramatiſche 
Parabel im Sinne von Bacons Naturphilofophie 


u betrachten. Kier wie dort dieſelbe gemeinſame 


Auffaſſung über die Zwiſchenformen der Natur, 
die ſogenannten Monſtra, d. I. nach Bacon 
die Mischformen, Mißgeburten, Zerrweſen 
der Natur in den Geſtalten eines Ariel, 
Caliban und der im „Sturm“ auftretenden 
Luftgeiſter. Der „Sturm“ ift im einzelnen 
eine nähere Ausführung von Bacons „Geſchichte 
der Winde“. Eigenthümlich iſt beiden die Kennt- 
niß von der Unzerſtörbarkeit und dem Kreis- 
laufe des Stoffes, die Anſchauungen über den 
Schall, die Eintheilung der Klänge, die Wirkung 
der Mufik auf rohe Gemüther, ferner die Unter- 
ſuchung über die Sinne des Menſchen. Alles 
dies wird an zahlreichen Stellen der Dichtung 
und den entſprecheneen Stellen der Bacon'ſchen 
Werke dargetyan. In ähnlicher Weile — auch 
dies wird ſehr genau bewieſen — ſpiegelt 
„Hamlet“ die Gedanken einer anderen natur- 
wiſſenſchaftlichen Schrift Bacons wieder, der „Ge- 
ſchichte des Lebens und Todes“, ferner aber ift 
„Hamlet“ eine bis ins einzeifte gehende poetiſche 
Verklärung des vierten Buches der Encnclopädie 
Bacons, und bietet vielfache Uebereinſummungen 
dar mit Stellen aus Bacons „Geſchichte des 
Dichten und Dünnen“, des „Wald der Wälder“, 
mit der Parabel „Proſerpina oder Geist“, mit 
den beiden Eſſans „ueber den Tod“ und einer 
Manuſcriptſeite aus Bacons großem Gedanken- 
Notizbuche. Hamlets großer Monolog ). B. 
lieſt ſich faft wie eine poetiſche Uebertragung 
eines inhaltreichen Schlußſatzes aus Bacons 
Geſchichte des Lebens und des Todes“. Hamlet, 
der grübelnde Melancholiker, giebt genau den 
Standpunnt der mediziniſchen Anſchauung Bacons 
wieder, der dieſelde ſeinerſeits dem Werke des 
Severinns Danus (in wörtlicher Ueberſetzung aus 
dem Lateiniſchen „der ſchwermüthige Däne“ 
Hamlet entlehnt hat. „König Lear“ bat die 
Theorie von Bacons „Lehre von den Geſchäften“ 
peinlich genau auf die Bühne übertragen. In 
dieſem Eſſan ſpielt eine große Rolle die 
Darlegung, daß durch vorzeitige Vertheilung 
der Guter auf die Nachkommen große Un- 
ordnung in den Geſchäften eines geordneten 
Hausweſens entftehe. „Derlorene Liebesmüh“ 
aber erläutert auf Schritt und Tritt Bacons 
Lehren vom Licht, deſſen Farben, Quellen und 
Wirkungen auf das rein geiftige Gebiet der Liebe 
und ihrer Wirkungen übertragen. die Dar- 
legung der mannigfaltigen und gegenſeitigen Be- 
jiehungen und Uebereinſiimmungen ift häufig 
recht draſtiſch vor Augen geführt. „der Geıft, 
der dieſe vier dramatiſchen Meiſterwerke zu 


ſchaffen vermochte“, ſagt Bormann, „der hatte auch 


Dimterhraft und Sprachgewalt genug in ſich, die 


übrigen dramen der Folioausgabe hervorzubringen 
und wenn vier der Dichtungen ſich als paraboliſch 
wiſſenſchaftliche Bühnenftüce erwelſen, fo werden 


auch vermuthlich die übrigen in dem Folioband 
von 1623 enthaltenen paraboliſcher Natur fein“, 
Er unterfuht demgemäß die übrigen Stücke 
gruppenmeife und weiſt höchſt frappante Be. 
siehungen zwiſchen dieſen und anderen Bacon'ſchen 
Abhandlungen über „Warm und Kalt“, „Licht“ 
„Schall“, „Schwer und Leicht“, in paraboliſcher 
Form gehalten, nach. Die Hiſtorien, d. i. dit 
geſchichtlichen Stücke Shakeſpeares ſcheinen auf 
den erſten Blich nichts als Darftellungen 
der engliſchen Königsgeſchichte zu ſein, und 
doch tragen ſie nebenbei alles vor, was Bacon 
über die Kimmelskörper, Meteore, die Luft- 
region, Erde und Waſſer und die Elemente mit« 
theilt. Die Könige find bei Shakeſpeare Sonnen, 
die Königsgeireuen Planeten, die Rebellen 
Kometen und Meteore, die fallenden Größen 
fallende Sterne, Falftaff und feine Genoſſen wer ⸗ 
den vom Dichter Denker ganz naturwiſſenſchaft⸗ 
lich die Bertreter der Wolken, der Winde, Blitze, 
Irrlichter, kurz alles deſſen, was ſich in den 
niederen Luftregionen nahe der Erde vollzieht, 
genannt. Auch hier finden ſich die Beläge zu 
parallelen Stellen Bacons. 

Wenn man nun berüdfidtigt, daß der 
forfnende Kritiger in Bacons Geſchichte 
„Heinrich VII.“ (die einzige Königsgeſchichte, welche 
Shakeſpeare nicht behandelt hat, aber auch das 
einzige Geſchichtswerk Bacons) ungefähr 1500 Bers- 
zeilen, zwiſchen der Proſa verſteckt, herausfand, 
die gan) Shakeſpeare'ſches Gepräge tragen, ſowie 
daß Bacon von ſich jelbft als einem heimlichen 
Dichter ſpricht, daß ſich unter ſeinen Papieren ein 
Entwurf ju ganzen Scenen aus „Romeo und Juliet” 
vorfindet und unter einem Bündel Bacon'ſcher 
Schriften eine vollſtändige Handſchrift der Tragödie 
„Richard II.“ findet, daß nein Gelehrter fo viele 
Dergleiche und Redewendungen aus der Welt 
des Theaters gebraucht, wie er dies thut, ſo 
fühlt man ſich geneigt, Bormann zuzuſtimmen, 
wenn er ſagt: „die Welt beſchäftigt ſich ſeit 
mehr als drei Jahrhunderten, ohne ihrer müde 
zu werden, mit den Dramen W. Shakeſpeares, 
und die Welt bewundert noch heute die mifjen- 
ſchaftliche Oedankengröße und Univerſalität Francis 
Barons. Jeht fließen beide in eins. Gonft, wenn 
wir den Namen Shaneſpeore hörten, dachten wir 
dabei anzein höchſtes, wenigſtens wagte keiner 
einen anderen darüber zu ſtellen. Ein Shakeſpeare 
ſtand uns auf gleicher Höhe mit einem Homer, 
Sophokles, Michel Angelo, Raffael, Moliere, 
Goethe, Mozart, Beethoven. Nun aber, da wir 
wiſſen, dieſer von uns „Shakeſpeare“ genannte 
Geiſt erſann und ſchrieb auch alles, was den 
Namen Francis Bacon trägt, müſſen wir lernen, 
in ihm einen Genius zu verehren, wie die Erde 
vor und nach ihm keinen zweiten kennt.“ 

Im Anſchluß an den Vortrag erhob ſich noch 
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eine lebhafte Debatte für und wider die Bor- 
nann'ſchen Kupotheſen; einer Entſcheidung der 
Stage kann erſt nach genauer Prüfung und 
Weiterführung der Bormann'ſchen Unterſuchungen 
näher getreten werden. 


Danzig, 25. Januar. 


INeue Eiſenbahn-Directionen.] den neuen 
Eiſenbahn-Directionen in Bromberg und Königs- 
berg find vom 1. April d. 3. ab folgende Haupt- 
fireken zugetheilt worden: 1. der Direction in 
Bromberg: Strausberg - Schneidemüh! - Thorn- 
Oſterode, Poſen-Thorn, Küſtrin-Frankfurt a./O., 
Pojen-Areuz-Gtargard 1. P., Bromberg-Culmſce- 
Schönſee, Thorn-Ottlotſchin-Candesgrenze, Pofen- 
Schneidemühl - Reuftettin. Schneidemühl-Callies- 
Wulkow, Callies-Arnswalde, Gneſen-Nakel-Konitz, 
Rogafen-Draßig, Nogaſen-Inowrazlaw, Mogilno- 
Strelno, Bromberg-Inowrazlaw, Inowrazlaw— 
Kruſchwitz, Bromberg-Znin, Bromberg-Maxi- 
milianowo; 2. der Direction in Königsberg: 
Güldenboden-Endtkuhnen-Landesgrenz „ Djterode- 
Inſterburg-Memel. Nemel-Bajohren, Marıenburg- 


Maldeuten, Elbing - Diterode - Hohenftein Oſtpr., 


Güldenboden-Allenftein, Allenſtein Goldau, Moh- 
rungen-Wormditt. Braunsberg-Mehlſack, Böttken- 
dorf-Kobbelbude, Allenſtein- Lyck, Aönigsverg- 
Tilſit, Zilfit-Gtallupönen, Infterburg-Cnd, 3inten- 
Rothfließ, Rotbfließ-Rudezannn, Gerdauen-Anger- 
burg. Die Betrievslange der beiden Directions- 
bezirke beträgt 1467.88 bezw. 1581,09 Kilometer. 


* [Leihenfund.] G:ftern Nachmittag wurde in der 
Mottlau an der Fähre bei der Mottlauer Wache die 
Leiche eines älteren dem Arbeiterſtande angehörigen 
Mannes herausgefiſcht. Die Leiche, welche ſchon etwa 
6—7 Wochen im Waſſer gelegen zu haben ſqhien, ſoll 
die eines zu jener Zeit eee Werft- 
arbeiters ſein. 

I Patente. ] Don Herrn S. Schimkat in Infter- 
burg iſt für eine Sclagleiſte mit mehreren Reihen 
pnramidenförmiger Erhöhungen für Dreſchmaſchinen 
und an Herrn Rudolf Kopcke in Königsberg für eine 
Abfüllvorrichtung für gemeſſene Flüffigkeitsmengen ein 
Patent angemeldet worden. 

* Innungs-Kusſchuß. ] Am Montag, den 28. 
Januar cr., Abends 8 Uhr, findet im großen Saale 
des Gewerbevereinshauſes ein Vortrag des Herrn 
Scneidermeiſters Blond (Lenrer in der Jachzeichen⸗ 
klaſſe der hieſigen ftautlihen Fortbildungs- und Ge- 
werkſchule) über die Entſtehung und Entwickelung des 
Schneiderhandwerks, ſowie die in demſelben gebräuch— 
lichen Hüfsmaſchinen, vor Herren und Damen ſtatt. 
Mitglieder der hi ſigen Innungen, ſowie des Gewerbe- 
vereins haben Zutritt. 

* (Bacanzenlifte.] Bürgermeiſterſtelle in Kopnitz, 
Gehali 1500 Dik., Nebeneinkommen 300 Mu. — 
Bürgermeiſterſtelle in 1 Weſtpr., Gehalt 


2100 Mk., Bureaukoften k. — Gemeinde- 
vorſtandſtelle in Ober-Reichenbach i. D., Gehalt 
1500 Mk. und freie Wohn eng. — Stadifecretär- 


ſtelle beim Magiſtrat in Tilſit, Gehalt 1800 —2400 Mh. 
— Stadt- und Polizeifecretärftelle beim Magiſtrat 
in Wollin, Gehalt 1200— 1500 Mk. — Kämmerer- 
ftelle (jugleich Stadtichreiver und Gegenbuchführer) 
beim Magiftrat Wunitorf, Gehalt 1800 Mk. — Erfte 
Amtsſecretärſtelle beim Amtmann in Ochtrup 
Reg.-Bej. Münſter), Gehalt 1350 Mk. und 200 Mh. 
ebeneinkommen. — ureau - Ajfiftentenftelle 
Magiſtrat in Cottbus. — Kaſſencontroleur- 


ſtelle beim Magiſtrat in Mohrungen, Gehalt 
900 M. — Gemeinde -Einnehmerſtelle beim 
Magiftrat in Werden, Gehalt 2400 Mh., freie 
Wohnung oder 400 Pk. Miethsentſchädigung. Bureau- 
koften 500 Mk. — Dctroi-Einnehmerftelle beim 
Magiftrat in Dieuze (Lothr.), Gehalt 600 Mk. — 
Kämmereikaſſen-Rendantenſtelle beim Magiſtrat 
in Seehauſen (Altm.), Gehalt 1500 Mk. — Aſſiſtenten- 
ſtelle beim Magiſtrat in Reichenbach in Schleſien, Ge- 
halt 1500—2100 Mk. — Gemeindeempfängerſtelle 
bein Magiſtrat in Oberkail, Gehalt 1500 Mk 
Galculatorftelle beim Magiſtrat in Guben, Gehalt 
1800—2700 Mk. — Steuerempfängerſtelle b im 
Magiftrat in Mühlheim a. Ry., 4000 Ma. Dienft- 
unkoften-Entjnädiaung. — Bollzjiehungsbeamten- 
ftelle beim Magiſtrat in Münder. 

Polizei- Bericht vom 25. Januar.] Derhaffſet: 
19 Perſonen, darunter 1 Arveiter wegen Bedrohung, 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Commis wegen Er- 
preſſung, 10 Oodachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. — 
Gefunden: 1 b.auner gefütterter Glacehandſchuh, zwei 
Piandſcheine, 1 alte Pferdedecke und Gurt, abzuhoben 
im Fundbureau der königl. Bolizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

„ Aus dem Danziger Werder, 23. Januar. Der 
Krieger verein Danziger Werder gedenkt den Geburts- 
tag des Kaiſers Mittwoch, den 30. d. Mts., im Gaale 
des Herrn Grunenberg zu Gr. Zünder mit Theater- 
aufführungen und Tanz ju feiern, — Auf die Stelle 
des nach Elbing verzogenen Lehrers Kalkreuth in 
Ar Zürder iſt der Lehrer Schwarz aus Graudenz 
berufen worden. . 

L. Soppo., 4. Jan. Heute Morgen wurde in Oliva 
der Hoyhandler Karpinski aus Schmierau begraben. 
Er hat feine Baitin, die in vergangener Woche hier 
plötzlich bei Einkäufen in einem Geſchäftslekale am 
Kerzſchlage verftarb, nur wenige Tage überlebt. 

& Zoppot, 25. Januar. [Standesamtsbericht 
pro 1894.] In dem abgelaufenen Kalender- 
jahre find bei dem hiefigen Standesamte res iſtrirt 
worden: 


Geburten Sterbefälle Ehelchließungen 
24 13 7 


Januar 
Februar 21 10 1 
Mär 21 18 5 
Apri 13 15 7 
Mai 23 11 6 
Juni 14 13 3 
Juli 20 10 1 
Auguft 24 27 3 
September 17 22 4 
Oktober 19 16 20 
November 13 10 7 
Dezember 15 12 — 
Zujammen 2:4 144 99 

gegen 208 173 36 in 1893 

und 235 109 48 in 1892, 


Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
beträgt mithin im Zahre 1894 47, im Jahre 1893 
41 und im Jahre 1892 126 Es wurden im Jahre 
1894 108 Knaben und 116 Mädchen geboren, 
gegen 117 Knaben und 91 Mädchen im Vorjahre. 
Der Religion nach vertheilen ſich dieſe Geburten 
wie folgt: auf evangeliſche Elte rn 37 Knaben 
34 Mäochen, auf katholiſche Eltern 57 Knaben, 
80 Mädchen, auf reformirte Eltern 2 Knaben, 
auf jüdiſche Eltern ebenfalls 2 Knaben und auf 
MRiſchehen levangeliſch- katholiſche) 7 Knaben, 
5 Mädchen, gegen 30 Knaben, 29 Mädchen evan- 


geliſcher, 74 Knaben, 51 Mädchen katholiſcher, 
1 Knake, 1 Mädchen jüdiſcher und 9 Knaben, 8 
Mädchen evangel.-katholiſcher (Miſchehen) Eltern. 
Bei den Eheſchließungen waren 25 Männer und 
24 Frauen evangeliſch, 34 Männer und 35 Frauen 
katholiſch, Miſchehen (evangel.-katholiſche) wurden 
5 gefrlojien. Im Jahre 1893 waren 11 Männe 
und 12 Frauen evangeliſch, 25 Männer und 24 
Frauen katholiſch, ſowie 3 Miftehen, 
Von den Geſtorbenen waren alt: 
unter einem Jahre 35 männliche, 31 weibliche, gegen 
6 bezw. 27 im Vorjahre, 


über 1—10 Jahre 20 männliche 19 weibliche 

” 10—14 ” 2 ” ap. 7. 

” 14—20 ” 1 ” Ba ” 

” 20—30 ” 3 ” 1 ”„ 

” „ — [23 4 ” 

7. 40—50 ” 1 E 5 7. 

* 50—60 [73 8 2 5 ” 

„ 60—70 „ 8 „ 3 

E 70—80 [2 6 E77 10 ” 
80 Jahre hinaus 2 > Bi: 


Gelbftmorde fanden 3 ftatt, und zwar im Alter von 
32, 33 und 58 Jahren. 


m Berent, 24. Januar, Die in dieſem Winter im 
Forſtrevier Buchberg abgehaltenen Treibjagden ſind 
recht ungünſtig ausgefallen. Es find im Schutzbezirk 
Spungheiſe von 11 Schützen 32 Kaſen (abgetriebene 
Iläche ca. 100 Hectar), im Schutzbezirk Sobimritz 
(ca. 2.0 Hectar Fläche) von 10 Schützen 27 Haſen und 
1 Juchs zur Strecke gen racht. Dortjeluft erlegte auch 
der Forſtaufſeher Frieböſe ein Hauptſchwein, das auf- 
gebrochen 217 Pfund wog. Im Schatzbezirk Norella 
wurden auf einer Fläche von 200 Hectar von 12 Schützen 
33 Hafen und in Sobienſitz oon 8 Schützen bei 137 Hectar 
J äche 1 Unterläufer, 1 Fuchs und 21 Haſen erlegt. 
An Strafgeldern wu de von den Schütz n 9,50 Ma. 
bezahlt, die an das Jorſtwaiſenhaus in Groß- Schöne- 
beck abgeführt ſind. 


W. Elbing, 24. Jan. Wegen Unterſchlagung amt- 
licher Gelder halte ſich heute vor dem Schwurgericht 
der frühere ſtändige Poſthilfsbote Johann Kamrowski 
aus Simonsdorf zu verantworten. Außerdem wird 
dem Angeklagten zur Laſt gelegt, die Bücher und Re- 
giſter des Vortheils wegen gefälſcht. Poſtwerthzeichen 
in Höhe von 5,60 Mk. für fi ausgegeben und mehrere 
Briefe unterdrückt zu haben. Der Angeklagte war der 
ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen geſtändig. 
Lie ihm zur Einzahlung übergebenen Gelder betrugen 
20,25 Mk., 10 k., 13,25 und 32,25 Mu. Ein Betrag 
von 60 Mk. ſoll ihm nach eigener Angube geſtohlen 
worden fein. dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
gemäß beſahten die Geſchworenen mildernde Umſtände 
und fo erkannte der Gerichtshof auf 1½ Jahr Gefängniß. 

In der benachbarten Pangritz-Colonie, einem Ort 
von ca. 3000 Einwohnern, von welcher mehr als die 
Hälfte evangeliiher Confeſſion find, hat ſeit längerer 
Zeit eine katholiſche Kirche beſtanden. Den perſönlichen 
erfolgreichen Bemühungen des Kerrn Prediger Böttcher 
iſt es ſchließlich auch gelungen, den Bau einer evan- 
geliſchen Kirche zu ermöglichen. Die Liebesgaben follen 
ſo reichlich, daß vor ca. 3 Jahren der Bau einer Kirche 
zuverſichtlich in Angriff genommen werden konnte. 
Schon Mitte vorigen Jahres war der Bau vollendet; 
das ſtattliche Gotteshaus ſteht auf einer leichten An 
höhe und iſt deshalb weithin ſichtbar. Die Kirche iſt 
aber leider noch immer nicht eingeweiht und wird des- 
halb auch noch nicht benutzt, weil die evangeliſche 
Gemeinde Pangritz-Colonie, welche bis dahin der 
großen Heil. er pre angehört, noch immer 
nicht conftituirt iſt. Daß letzteres noch nicht geſchehen 

„hat ja auch feine Grunde. Don den Gejammt- 


baukoſten der Kirche iſt die eine Hälfte mit 
ca. 43000 Mk. noch zu decken, während die andere 
8 dank der perſönlichen Bemühungen des Herrn 

rediger Böttcher durch Liebesgaben gedeckt iſt. Die 
Geweinde Pangritz-Colonie ift ſehr arm und nicht im 
Stande, eine jo hohe Schuldenlast zu übernehmen. Da 
ſich auch die Heil. Leichnamsgemeinde weigert, irgend 
welche Verpflichtungen zu übernehmen, fo hat die 
Eonjiituirung der neuen Gemeinde noch immer nicht 
erfolgen können und die im Bau und Ausſtattung 
ſchon vor langer Zeit fertig ueſtellte Kirche kann noch 
nicht ihrer Beſtimmung übergeben werden. In der 
höchſten Noth hat man ſich jetzt an den Kaiſer ge- 
vandt und die Bewilligung eines allerhöchſten Gnaden 
geſchenkes nachgeſucht. 


Vermiſchtes. 


Pulverexploſion. 

Auf dem Leichterſchiff, welches, wie wir unferen 
Leſern telegraphiſc gemeldet haben, in der Nacht 
von Duttwoch zu Donnerstag auf der Themſe in 
die Luft flog, befanden ſich vier Männer und 
in Kn be. Alle wurden getödtet. der durch 
die Exploſton angerihtete Schaden wird auf 
mehrere Tauſeno Pfund Sterling geſchätzt. (W. T.) 


Eine grauenvolle Scene. 


Bon einer furchtbaren Kataſtrophe iſt das in 
ſtill'r Adgeſchie denheit gelegene Dorf Silver Care 
in Oregon am Weihnachtsabend heimgeſucht 
worden. In dem Lonale von Chriſtman Bros 
batten ſich zu frohem Feſte über hundert 
Perſonen zuf mmengefunden. Eine Weihnachts- 
beſcherung nach altem deutſchen Brauch ſollte 
ſtatifinden, und Jung und Alt drängteſich 
in freudiger Erwartung um den prächtig ge- 
ſchmückten Tannenbaum, deſſen Jweige mit 
reichen Gaben beladen waren. Ein Knabe, der 
in dem Georänge nicht genug von den Weih- 
nachtsgeſcentzen fehen konnte, kletterte begierig 
auf eine Bank, wobei er mit dem Kopfe gegen 
eine von der decke herabyängende Petroleum- 
lampe ſtieß. Durch die Erſchütterung wurde 
eine Exploſion verurſacht und brennendes 
Del nach allen Richtungen hin geichleu- 
dert. Die dürre Holzbekleidung der Wände und 
des Fußbodens fing ſofort Feuer, und bald ftand 
der ganze in ere Raum in Zlammen, (Eine 
grauenvolle Scene folgte. In wah nſinniger Angſt 
drängten alle nach der kleinen Thür, die der 
ingiee Ausweg war. Dort ſtaute ſich ein wilder 
Menſchenanäul. Raſenden gleich kämpften die 
Menjsen, die noch ſoeben friedlich beifammen 
gew ſen, ein jeder nur auf die eigene Rettung 
bedacht. die Schwächeren wurden unter die 
Fuße getreten und zermalmt; viele, von Flammen 
eingehüllt, brachen fterbend zuſammen. Die Ver- 
ungludten find der Mehrzahl nach Frauen und 
Kinder. Die Wenigen, die den Verderben entrannen, 
uberließen f ſſungslos die anderen ihrem Scichſal. 
Als die Panin ſich gelegt hatte, war eine Rettung 
nicht mehr möslich. Wohl gelang es, die Flammen 
ihn li zu löſchen, doch in dem brandgeſchwärzten 
Janern ſneß man nur auf Leichen, die in wirrem 
Knäuel aufgehäuft lagen, die Mehrzahl bis zur 
Unkenntlichkeit verbrannt. Man zahlte 41 Opfer, 
Männer, Frauen und Kinder. 


